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77. Sonntag den 31. MiLy 1889. VII. Zahrg.

M  die M ii»cm »ts
„T horner Presse" pro II. Q u a r ta l 1889 nehmen an

Kaiserlichen Postäm ter, die Landbriefträger und

«T horner Presse" erscheint täglich, m it A usnahm e der 
Teil, Festtage, am Wochenschluß m it einer „Jllu strirten  

" und kostet pro Q u a r ta l 2 M ark inkl. Postprovisiou.
der l, " neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang 
a„r ""chlnteressantcn Novelle „Sein Kind" von A. von der Elbe 

^erlangen kostenfrei nachgeliefert.
Expedition der „Thorner Presse"

Thorn Katharinenstraße 204.

- Aermittker zwischen Dichter und Walk.
leb- ^  ist eine alte Klage und wird oft wiederholt, das 
e Z Ge s c h l e c h t  habe kein Herz mehr für bessere L itte ra tu r, 
Noch  ̂ Dichter und Gedichte nicht mehr und erfreue sich n u r 
Äeitv^ D om änen, Possen und dergleichen, weil sie M itte l des 
tzch^ireibs und der A ufregung seien. G lorienum strah lt stehen 
s«,. Er und G oetke im  Kedäcktnik der Deutschen. ibre Nach-

ptakti^ su oannen jtreven, veirachiei m an iponeno a ls  un- 
^rejs^b T räum er, die ein überflüssiges, veraltetes Handwerk 

"erins ' Silber dann  und w ann, wenn m an die Herzens- 
und G em iithsleere betrachtet, die neben allen groß- 

^Efolgen des wirthschaftlichen, politischen und wissen­
des, > u  Lebens so vielfach vorhanden sind, w ird m an sich 
dich. '^Eder bewußt, daß das Volk die Dichter und ihre Ge- 
ivM "raucht, um  glücklich und gut zu sein, und dann  klagt 
k>>5̂  Mancher, der sich um  die L itte ra tu r des T ages nicht 
ihre Es gäbe keine Dichter mehr, die Klassiker, obwohl 
Nicht zv ^  iü r  alle Zeiten unschätzbar bleiben, könnten doch 
leinen ^ e r  entbehrlich machen, die unsere eigene Z eit durch- 
Dicht, poetisch verklärten, und solche, wirklich bedeutende 

5 .  gäbe es nicht.
de,„ Poeten  aber sterben nie a u s , sie dichten auch neben 

Erassel der M aschinenräder, neben dem Fernsprecher und 
Die Q ^ E N , im großstädtischen W ettkampf um  Ellbogenraum . 
zu v e r l^ r r ig k e it  ist n u r, ihnen neben all diesem Getöse Gehör 
lieh ,,1?^E N , das Volk zu veranlassen, auf ihrer Verse Schön- 
D jcht'^ ihrer Dichtung S in n  andächtig zu lauschen und dem 
froh,, den Beifall zu zollen, dessen er bedarf, um  schaffens- 
Uub ° 5  Reiben. V e r m i t t l e r  sind nöthig zwischen Dichter 
^ rv b ii^ E , V erm ittler, die au s dem W ust der poetischen 
^abe r s "  das W erthvolle auszuw ählen wissen und die 
zu zwiug ^ie M engen heranzulocken und zur Bew underung

ab^ ?"chhandel, B ühne, Kritik haben solche V erm ittlerrollen, 
^Eichen nicht aus. W ir brauche« wieder, w as jugendliche 

j,„ "E liten  und besitzen, R ezitatoren; und können sie nicht 
Her»,,, iuorgenlande an  den M ärkten sitzen oder, wie einst
zu einem Edlen des Landes zum andern w andern, um

^ u n d  vorlesen.
und sagen", so müssen sie in  modernen S ä le n  auf-

Sein Kind.
Novelle von A. von d er E lb e . 

(Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)In- ts- iroriieyung.)

'Kit werden den Lenzes zeigen, daß m an nicht ungestraft 
^En ih^" spielt^" zischelte F ra u  von Billerbeck gereizt, „sie

St .glckkn T age in der Pension gehabt haben."
^ U u ' "leine M einung , Exzellenz. Ich  stehe gern zu Ih n e n , 
^Utzbx»^ gilt der M ißbilligung über des F räu le in s  V erhalten 

2)5 Zu geben."
^  „ 5 .  °EN zwiespältigsten Em pfindungen hatte Adele das, 
Zollte l^Ehen w ar und w as sie gehört hatte, aufgenommen. 
Tihhj "^Etwegen S u sa n n e  verzichtet haben! O , die Edel- 
"k« Doch »ein, in  solchen großen F ragen  entschied n u r^  ew sorgen ltttr
" ^ z u  ^Erz. W ie w ar es möglich, ihn nicht zu lieben?

^  sänken —  abscheulich wer das thun  konnte!
, aiida.cr-^h ih "  Eben gesenkten H auptes eine der großen 
'k jebxx g^EEPpen zum Hause hinauf steigen. I n  seiner H altung , 
,iesiihl^Ewegung lagen für ihr zartes, ihn so wohl verstehendes 
I ^  Mf s ."'Erz und V erdruß ausgedriickt. I h r e  volle Sym path ie  
"Ntze 5  iEMe S e ite  und w andte sich gegen die F reundin . S u -  
.  L u rd e  ihr unverständlich.

R äth in  m it ihrer Tochter allein w ar, sagte sie 
v5ei:i /  »Und nun  beschränke auch D u  D eine I n t im itä t  m it 
*'Ht 'lErfiosen Mädchen, liebes Kind. E s  würde kein gutes 
M ixh l Dich werfen, wenn D u  der Lenz ferner nahe stehen 
" der m ^ ' r  haben ja  einige viel liebensw ürdigere junge D am en 
k Ad r5  si^^E fühlte ihrer M u tte r Unterstützung, zärtlich schmiegte 

E ,!w - „ D u  hast recht, ich empfinde selbst kühler fü r 
> Ez^Eifliche."

n S u sa n n e  leid, daß W egener, den sie fü r ihren 
^  sie so verstimmt verlassen hatte. E s w ar durch-

^ hau '^ re  Absicht gewesen, ihn unfreundlich abzuweisen. 
'E im Gegentheil, indem sie die ihr eben einfallenden

W er die M acht des Vorlesens anerkennt, der muß es be­
dauern , daß auf die Gabe des Vorlesens im  Allgemeinen noch 
zu wenig W erth gelegt w ird ; dieselbe müßte entschieden ebenso
wie^er^Gesang în^Vereinen^^

Mische Tagesschau.
D ie beabsichtigte R e i s e  K a i s e r  W i l h e l m ' s  nach E n g ­

l a n d  ist noch fortw ährend Gegenstand lebhafter E rörterungen. 
N euerdings wird n un  behauptet, die Königin Viktoria wünsche 
ihren Enkel n u r  p rivatim  in W indsor zu empfangen, während 
dieser einen seinem R ange entsprechenden Em pfang beanspruche. 
E in  bloßer Privatbesuch in  W indsor w äre, da der junge Deutsche 
Kaiser zum ersten M ale a ls  solcher in  E ngland erscheinen würde, 
politisch unangebracht, zum al bei der gegenwärtigen freundlichen 
S te llun g  E nglands zu Deutschland und umgekehrt. I n  Deutsch­
land wird sicherlich die von Kaiser W ilhelm  11. gewünschte A rt 
des Besuchs a ls  die einzig entsprechende betrachtet, und es u n te r­
liegt wohl auch keinem Zweifel, daß diese Angelegenheit schließ­
lich im  S in n e  der Anschauungen unseres Kaisers ihre Erledigung 
finden wird.

D er B e s u c h  des Z a r e n  in  Deutschland ist für die Oster- 
zeit, der des K a i s e r s  von O e s t e r r e i c h  für  M ai, nach ande­
ren  M ittheilungen erst fü r A nfang August in  Aussicht gestellt.

D er H e r z o g  v o n  N a s s a u  befindet sich auf dem Wege 
nach Luxemburg, um  die Regentschaft dieses Landes zu über­
nehmen.

D ie E rnennung  des G rafen  zu L i m b u r g - S t i r u m  zum 
Wirklichen Geheimen R ath  wird in  parlam entarischen Kreisen 
ebenso lebhaft besprochen wie die gestern gemeldete O rdensver­
leihung an  den F reiherr»  v. Huene. Diese Auszeichnung von 
zwei hervorragenden P a rlam e n ta rie rn  wird der „P o st"  zufolge 
a ls  in  gewissem Zusam m enhange stehend betrachtet.

D er „Köln. Z tg ."  wird au s S a n s i b a r  gemeldet: D ie 
„Schw albe" hat am 27. M ärz 230  M an n  gelandet, welche 
Kondutschi (zwischen D a r-e s-S a la a m  und B agam oyo gelegen) 
niederbrannten. E in  Deutscher wurde dabei verw undet; die 
A ufrührer hatten sechs Verwundete. I h r  W iderstand läßt aller- 
w ärts nach. D er Regen hat begonnen.

E in  Freund der Deutschen in  O s t a f r i k a  ist der H äup t­
ling M a n d a r a  am  Kilimandscharoberge. B ei ihm weilte 
neulich der Forschungsreisende L i e u t e n a n t  E h l e r s ,  der 
un ter dem Schutze M an d aras  trotz des Aufstandes an  der Küste 
jetzt sicher nach S an s ib a r zurückgelangt ist. E r  wurde von M a n ­
d ara  beim Abschied reich beschenkt, und a ls  er den zweiten T a g  
unterw egs w ar, sandte ihm  M an d ara  noch 8 Fettschwanzschafe 
nach. F ü r  unsern Kaiser gab der H äuptling  dem Reisenden ver­
schiedene Geschenke m it, darun ter einige K riegsausrüstungen und 
einen Elephantenzahn im Gewicht von 115 P fun d . V ier Krieger 
M and aras  haben den Reisenden nach S an sib a r begleitet und 
wollen m it H errn  E hlers nach Deutschland kommen, um  per­
sönlich die Geschenke ihres Fürsten dem Kaiser iir B erlin  zu 
überreichen.

E in  W iener T elegram m  bezeichnet die Nachricht von einem 
D u e l l  zwischen dem G r a f e n H o y o s  und H errn  v. B a l t a z z i  
für  unrichtig. Von anderer S e ite  wird indeß die Nachricht au f­
rechterhalten.

allgemeinen Betrachtungen ausgesprochen, ihr N ein m ildern und 
in  eine harmlose U nterhaltung  überlenken wollen. W ie er n u r 
so schrecklich empfindlich sein konnte? D er B aro n  mochte ge­
kränkt abreisen, dem gegenüber fühlte sie sich ganz unschuldig, 
aber gegen den guten, feinfühlenden W egener w ar sie wirklich 
voll freundlicher Rücksicht gewesen, er hatte sie n u r leider miß­
verstanden und mochte sie nun  vielleicht anklagen, ihn getäuscht 
zu haben.

M it diesen Gedanken beschäftigt und entschlossen, durch herz­
liches Entgegenkommen den Gekränkten morgen zu versöhnen, 
langte sie oben vor ihrem Z im m er an. E in  Blick auf die T h ü r , 
h in ter der das kranke Kind schlummerte, verscheuchte alle ihre 
unangenehm en Empfindungen. S ie  m ußte sehen, ob P a u l  
wirklich schlief, m ußte, da ihr die U nterhaltung m it der G roß­
m utter entgangen w ar, noch m it der alten  R ollen  über den 
Ju n g e n  sprechen.

D er Kleine lag in  einem Veilchen, das sich im Hotel vor­
gefunden, und die Alte saß schlafend in  der Sophaecke. S u ­
sanne beugte sich, das Licht vorsichtig beschattend, über das 
Kind. Jetzt w aren  die w underbaren Augen geschlossen, aber die 
Z üge trugen  auch im  Schlaf denselben Ausdruck stillen Leidens, 
der das Herz des Mädchens tief ergriff. M it der W ärterin  w ar 
keine U nterredung mehr zu führen, F ra u  R ollen w ar so schlaf­
trunken, daß S usann e  einsah, sie müsse die Erschöpfte sich selbst 
überlassen.

B is  in  den T ra u m  folgte dem Mädchen P a u ls  B ild . Auch 
beim Erwachen w ar er S u san n es  erster Gedanke. S ie  hatte die 
angenehme Em pfindung wie am W eihnachtstage, wenn ihr 
Abends zuvor etwas recht Schönes bescheert worden w ar, auf 
das sie sich nun  freute. D er Wunsch, sich m it dem Knaben zu 
beschäftigen, das Räthsel seines Leidens zu lösen, ihn dem Leben, 
der Gesundheit durch ihre Pflege wiederzugeben, erfüllte ihre 
ganze Seele.

D ie D inge w aren ih r im m er leicht gemacht. S ie  hatte 
nirgend etw as zu überw inden gefunden, nie eine A rbeit, eine

D ie f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n  beriethen gestern in 
fortgesetzter S itzung über den Kredit, welcher fü r die Errichtung 
eines D enkm als zur E rinnerung  an  die französische R evolution 
gefordert wird. Cassagnac bekämpfte die V orlage wegen der zu 
großen Kosten und den so sehr trau rigen  E rinnerungen. D ie 
Kam mer beschloß nach einigen kurzen Bemerkungen des M inisters 
F aillie re 's  m it 249 gegen 231 S tim m en  die Dringlichkeit und 
entschied sodann, zur B erathung  der einzelnen Artikel nicht über­
zugehen. D ie Linke erhob hiergegen einen lebhaften P rotest und 
verlangte eine neue Abstimmung, die Rechte widersprach und 
drohte entgegengesetzten F alls den S itzungssaal en mar-se zu 
verlassen. D ie Linke verlangte darauf namentliche Abstimmung, 
wobei m it 247  gegen 116 S tim m en  beschlossen wurde, zur Be- ' 
ra thung  der einzelnen Artikel überzugehen. B ei der hierauf vor­
genommenen Spezialdebatte wurde die V orlage m it dem Zusatz­
artikel angenommen, nach welchem die Kosten des Denkm als 2 
M illionen Franks nicht übersteigen sollen.

D a s  „ J o u r n a l  d e  S t .  P e t e r s b o u r g "  spricht seine 
hohe Befriedigung über die das G epräge der W ahrheit und U n­
parteilichkeit tragenden Urtheile der deutschen Presse bezüglich 
der Finanzlage R uß lands aus. D ie Nachricht von russischen 
Truppenbew egungen an  der afghanischen Grenze, womit B örsen­
spekulanten eine Baisse herbeizuführen gesucht, sei vollständig er­
funden. —  Bezüglich der Ausweisung von Russen au s R um änien  
hofft das „ J o u rn a l" ,  die rumänische R egierung werde den Rekla­
m ationen R uß lands stattgeben, den übertriebenen E ifer ihrer B e­
am ten mäßigen.

D ie gestrige M ittheilung, dem kaiserlichen E i s e n b a h n -  
z u g e  seien, a ls  derselbe von P e t e r s b u r g  nach G ä t s c h  i n a  
fuhr, bedenkliche Hindernisse in  den Weg gelegt worden, die 
allerlei Besorgnisse hevorgerufen hätten, ist, wie heute ergänzend 
mitgetheilt w ird, zuerst in dem „N euen W iener T ag eb la tt"  auf­
getaucht und dann  von dem „Hirsch'schen telegraphischen B u re a u "  
weiter verbreitet worden. E s  scheint, da die M ittheilung  in ­
zwischen keine Bestätigung gefunden, sich hier um  eine S e n ­
sationsnachricht des genannten W iener B la ttes  zu handeln.

D ie „ P o l. Corresp." erhält folgende M eldung au s  Kiew: 
U nter den in  V o l h y n i e n  stationirten T rup pen  ist e r h ö h t e  
m i l i t ä r i s c h e  T h ä t i g k e i t  bemerkbar; alle dort vorhande­
nen Kosacken-Abtheilungen sind auf Kriegsstand gebracht. I n  
P etersburg  werde dem Umstände Wichtigkeit beigemessen, daß 
die Bokharische Gesandtschaft nicht vom M inister des A eußern, 
sondern vom Kriegsminister N am ens des Z aren  empfangen 
worden sei, welcher auch die Dekorationen fü r den Khan und 
die Gesandtschaft überreichte.

D er ehemalige s e r b i s c h e  M e t r o p o l i t  M i c h a e l  hat 
au s M oskau ein Telegram m  an  den M itregenten Ristitsch ge­
richtet, in  welchem er den König Alexander zu seiner Thronbe- 
steigung beglückwünscht._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _____ _ _ _ _ _ _

Deutscher Reichstag.
47. Plenarsitzung vom 29. März.

D as Haus trat heute in die zweite Berathung des Gesetzentwurfs, 
betreffend die Alters- und Jnvaliditätsversicherung ein. Zu 8 1 lagen 
zwei Abänderungsanträge vor. Der eine von den Abgeordneten Hitze, 
von Hertling und Biehl (Centrum) ausgehend, will das Gesetz auf 
die Arbeiter der Großindustrie beschränken; der andere Antrag von 
sozialdemokratischer Seite gestellt, will den Umfang des Gesetzes nament-

Aufgabe zu erfüllen gehabt. H ier w ar n un  der W iderstand, 
hier gab es ein Z iel zu erreichen. D aher ging sie jetzt, wo ih r 
Herz sie drängle, m it frischer K raft und großem Eifer d aran , 
die Licbesthat zu vollbringen, welche sie dem kleinen Kranken 
leisten zu können glaubte.

Erst a ls  sie unten  in  den Frühstttckssaal tra t, wo ihr V ater 
m it grämlichem Gesichte saß und ih r kaum zunickte, fielen ih r 
die gestrigen unliebsamen Vorgänge m it den beiden F reiern  
wieder bedrückend auf die Seele. S u sa n n e  hatte von Ju gen d  
auf gehört, daß sie ein reiches Mädchen, eine gute P a r t ie  sei. 
D ie Heirathsvorschläge w aren ihr früh und von den verschie­
densten S e iten  gekommen; so galten ihr dieselben mehr a ls  Last, 
denn a ls  etwas Angenehmes oder Schmeichelhaftes. S e i t  nun  
gar ihr V ater angefangen hatte, P a r te i  fü r die Bewerber zu 
nehmen, seit ein A ntrag  ihr unangenehme Auseinandersetzungen 
m it dem V ater brachte, seit sie fühlte, er wolle sie gern ver­
m ählt sehen, seitdem w ar ihr jede Heirathsaussicht etw as, das 
sie abwehren und sich a ls  Unannehmlichkeit oder S tö ru n g  bald­
möglichst au s dem S in n  schlagen mußte.

„B a ro n  Rosenfeld läß t sich D ir  empfehlen," sagte ih r V ater 
mürrisch über die Achsel, a ls  sie neben ihm saß. „ E r w ar lind 
blieb trotz der B ehandlung, die er von D ir  erfahren, ein M an n  
von untadeliger F orm , ein K avalier."

„Also ist er wirklich abgereist?"
„ J a ,  m it dem 7 U hr Zuge nach B ern ."
S usann e  athmete erleichtert auf.
Hoffentlich w ürde ihr V ater sie nicht mehr gar z» viel m it 

seinen: Lieblinge und dem, w as sie diesem angethan, quälen. 
V on W egeners A ntrag  aber sollte er, so weit dies bei ihr stand, 
nichts erfahren.

„Ich  möchte m it dem Kommerzienrath Scherenberg, der 
drüben im  „Cygne" wohnt, die oft besprochene T o u r  nach 
Chamonix machen," fuhr Lenz fort. „ E s  ist mich D ir  gewiß 
lieb, nicht zu lange mehr hier zu bleiben. D ein  Benehmen 
gegen den B aro n  hat T ad le r gesunder:" —  fügte er leise hinzu.



lich auf selbständige Handwerker und sonstige Unternehmer a u s­
dehnen, deren Einkommen nicht 2000 Mark übersteigt. Nachdem der 
Abg. Frhr. v o n  H e r t l i n g  seinen Antrag begründet, betonte der 
Abg. S c h m i d t - E l b e r f e l d  (deutscher.), daß der A usbau des Kranken- 
kassengesetzes in  der Richtung der Fürsorge für Rekonvalescenten sowie 
ein Gesetz wegen Fürsorge für die W ittw en und W aisen der Arbeiter 
viel wichtiger als das vorliegende Gesetz sei. — Abg. H a h n  (deutsch- 
kons.) erkannte dagegen in  den Kommissionsbeschlüssen eine brauchbare 
Grundlage. Der sozialdemokratische Antrag wurde von dem Abg.
G r i l l e n b e r g e r  (Szdem.) begründet. I m  Gegensatz zu seinem Fraktions­
genossen Frhrn. v. H e r t l i n g  erklärte Abg. Frhr. v. F r a n c k e n s t e i n  
(Centr.), für den Paragraphen nach den Beschlüssen der Kommission 
stimmen zu wollen, da das M aterial vollkommen spruchreif vorliege und 
die Arbeiter nicht länger auf die Wohlthaten warten dürften, welche 
ihnen die kaiserliche Botschaft verheiße. Abg. M i n i e r e r  (Elsässer) er­
klärte sich ähnlich wie der Abg. Frhr. v o n  H e r t l i n g .  Staatssekretär 
des In n ern , Staatsm inister v o n  B o e t t i c h e r  trat vor Allem den w eit­
verbreiteten Gerüchten entgegen, a ls w enn den verbündeten Regierungen  
und namentlich dem Herrn Reichskanzler an dem Zustandekommen des 
Gesetzes nichts gelegen und führte weiter aus, daß in keinem Falle die 
verbündeten Regierungen auf die von den Abgg. Hitze-Hertling vorge­
schlagene Beschränkung eingehen würden. Der Reichskanzler Fürst 
v. B i s m a r c k ,  der während dieser Rede in s  H aus getreten war, be­
stätigte die A usführungen des Borredners über seine Stellungnahm e 
zum Gesetz. W enn er an den Arbeiten der Kommission nicht theilge- 
nommen, sei er einerseits durch seine Berufsgeschäfte im A usw ärtigen  
Dienst daran gehindert gewesen, andererseits sei er durch den Herrn 
Staatssekretär des In n e r n  mehr wie vertreten. Uebrigens könne man  
ihm dock nicht zumuthen, eine Gesetzgebung im Sticke zu lassen, welche 
ihrem Ende entgegengehe und zu der die In it ia tiv e  von ihm selbst a u s­
gegangen sei. Zudem verfolge der gegenwärtige Kaiser genau das von  
seinem hochseligen Großvater erstrebte Ziel. A n der weiteren Debatte 
betheiligten sich noch die Abgeordneten S c h r a d e r  (deutschfreisinnig), 
v. K o m i e r o w s k i  (Pole), sowie in B eantw ortung einer Anfrage des 
Abg. B u h l  (nat.-lib.), der Staatssekretär des In n e r n  v. B o e t t i c h e r  
und schließlich der Abg. H itze  (Centr.). D ann  wurde die weitere Be-

Zfrtußischer Landtag.
Herrenhaus.

9. Plenarsitzung vom 29. M ärz.
Entgegen dem Antrage der Kommission für den Staatshaush allsetat 

wurden die P etitionen von Volksschullehrern wegen Gewährung von  
Dienstalterszulagen durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Längere 
Debatte knüpfte sich an den Bericht hinsichtlich der Ergebnisse des B e ­
triebes der für Rechnung des S ta a tes  verwalteten Eisenbahnen im B e­
triebsjahre 1887/88; derselbe wurde demnächst dem Antrage des Bericht­
erstatters entsprechend durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. D as  
Gleiche geschah ohne jede Debatte mit dem Berichte hinsichtlich der B a u ­
ausführungen und Beschaffungen der Eisenbahnverwaltung während des 
Zeitraum es 1687/66.

D arauf nimmt das H aus die Sekundärbahnvorlage unverändert in  
der Fassung des Abgeordnetenhauses an und vertagt sich behufs B e ­
rathung kleinerer V orlagen  auf Sonnabend 2 Uhr. Schluß 5 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
45. Plenarsitzung vom 29. M ärz.

D a s H aus berieth heute zunächst in  zweiter Lesung den Gesetz­
entwurf, betreffend Abänderung mehrerer Bestimmungen der S tem pel­
steuergesetzgebung, durch welcher: der Stem pel von Pacht- und M i e t s ­
verträgen, After-Pacht- und After-M iethsverträgen auf ein Zehntel vom  
Hundert ermäßigt wird. Der Gesetzentwurf wurde fast debattelos mit 
der Abänderung genehmigt, daß der auf den 1. April 1889 für das 
Inkrafttreten des Gesetzes festgesetzte Termin mit Rücksicht auf das ver­
spätete Zustandekommen des Gesetzes gestrichen wurde. I n  Verbindung 
hiermit wurden folgende Resolutionen beschlossen: Die Staatsregierung  
aufzufordern: 1. baldthunlickst einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch 
welchen der Stem pel von Kauf- und Tausckvertrügen und A uflassungs­
erklärungen über inländische Grundstücke ermäßigt w ird; 2. einen Gesetz­
entw urf vorzulegen, durch welchen allgemein zu wohlthätigen, milden 
oder gemeinnützigen S tiftu n gen  ein Stem pel bezw. Erbschaftsstempel 
ferner nicht mehr erhoben werde. E s wurden dann die W ahlen der 
Abg. Schmieder, v. Koseritz, Frhr. v. Bodenhausen, Czwalina, v. Treskow, 
v. Dziembowski, v. Tiedemann-Bomst für gültig erklärt, die W ahl des 
Abg. v. Selle  an die W ahlprüfuugskommission zurückverwiesen. Schluß 
4'/2 Uhr.

Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung: Nothstands- 
gesetz und Polizeigesetze._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Aeich.
Berlin, 29. M ärz 1889.

—  S e . M ajestät der Kaiser empfing gestern S e . Königliche 
Hoheit den Erbgroßherzog von B aden, Höchstwelcher sich zum 
K om m andeur des 5. Badischen In fa n te r ie -R e g im e n ts  N r. 113 
ernann t, meldete. Z u  der Frühstückstafel hatten die Kaiserlichen 
M ajestäten außer dem Erbgroßherzoge von B aden nebst dessen 
A djutanten auch den G eneral-L ieutenant und G eneral-A djutanten 
von Versen, den M arqu is  d'Absac und mehrere andere Personen 
m it E inladungen beehrt. Nach der T afe l verblieb der Kaiser 
zunächst in  seinem Arbeitszimmer, w orauf Aller!)öchstderselbe sich 
nach dem G arten  des ausw ärtigen  Amtes b eg ab , daselbst zu 
P ferde stieg und m it dem G eneral-L ieutenant und General-Ad-

„ W ir wollen um  2 Uhr m it dein Schiffe nach Genf. D u  kannst 
Dich bis dahin zu dem Ausfluge von drei bis vier T agen  recht 
gut rüsten. Kehren w ir dann  zurück, so ist viel vergessen, und 
w ir können es m it der definitiven Abreise halten, wie w ir 
wollen.

S u sa n n e  hatte sich zu der P a r t ie  nach Chamonix gefreut, 
jetzt aber fühlte sie, daß ihr alle Lust fehle. D en Ju n g e n , das 
liebe Kind verlassen, wo sie eben daran  w ar, mehr von ihm zu 
erfahren und hoffen konnte, sich m it ihm zu beschäftigen. I h r  
Leben schien plötzlich einen I n h a l t ,  eine Pflicht bekommen zu 
haben, und sie sollte diese sofort verabsäum en? Nein, sie mochte 
nicht fort und bat ihren V ater, ohne sie m it dem Kommerzien- 
ra th  zu reisen.

D er alte H err sah sie betroffen und prüfend über die B rille 
an . I n  ihm  regte sich das B edauern , schroff und mürrisch gegen 
seine Tochser gewesen zu sein. E r  konnte sie ja  doch nicht 
zwingen, wenn sie noch nicht heirathen wollte. M it einem 
Seufzer und einer kleinen Selbstüberw indung sagte e r:

„N a , n a , S use , doch nicht übellaunisch? Ich  dachte es m it 
der V erabredung D ir  recht zu machen und hoffte das Neue und 
Schöne, w as w ir sehen werden, solle jede Verstim mung über­
winden helfen.

„ D u  guter P a p a ,"  erwiderte sie w arm  und drückte un ter 
dem Tische seine fleischige H and. „Ich  wußte es wohl, daß 
D u  m ir nicht ernstlich böse sein würdest. B itte , reise, amüsire 
Dich, die kleine T ren n u n g  wird u n s  am besten in 's  Gleiche 
bringen."

S ie  hätte ihm nicht bekennen mögen, daß ein fremdes 
Kind sie hier festhalte, ja , er hätte es ihr kaunr geglaubt. S ie  
schämte sich, ihm diese plötzliche, allem ihrem bisherigen Empfinden 
unähnliche Regung einzugestehen. H ätte sie von einem „ P a u l"  
gesprochen, würde er diesen M agnet nie fü r ein dreijähriges 
krankes Kind gehalten haben.

S u sa n n e  wußte indeß, ohne die U nw ahrheit zu sagen, oder

ju ta n t von Versen und dem Flügel-A djutanten  vom Dienst einen 
S p a z ie rritt durch den T hiergarten , in  der Richtung nach dem 
G runew ald  zu unternahm . Gegen 6 Uhr entsprachen Ih r e  
M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin einer E inladung  des 
hiesigen großbritannischen Botschafterpaares S i r  Edw ard M alet 
und G em ahlin zum D iner. Am Abend sahen die Kaiserlichen 
M ajestäten eine größere Z ah l von höheren Offizieren, vornehm ­
lich der Artillerie angehörend, a ls  Gäste bei sich zum Thee. 
W ährend der heutigen M orgenstunden arbeitete der M onarch zu­
nächst längere Z eit allein und empfing darauf S e . Kgl. Hoheit 
den P rinzen  Heinrich. B ald  nach 9 U hr unternahm en 
die Kaiserlichen M ajestäten m it S r .  Kgl. Hoheit dem P rinzen  
Heinrich eine S pazierfah rt nach dem T hiergarten  und dort eine 
längere P rom enade in  den Anlagen des Parkes.

—  I h re  M ajestät die Kaiserin Friedrich wird am  4. A pril 
von Kiel nach B erlin  reisen und dort bis zum 8. bleiben, von 
wo sie sich mit den Prinzessinnen-Töchtern nach Homburg v. d. Höhe 
begiebt.

—  S .  K. H. P rin z  Heinrich ist heute früh zu kurzem B e­
suche hier eingetroffen und wurde vou S r .  M . dem Kaiser 
empfangen.

—  Z um  Kammergerichtspräsident in  B erlin  soll der jetzt 
gegenwärtig hier weilende frühere K ultusm inister von Falk aus- 
ersehen sein.

—  D er Polizeipräsident von B reslau  hat, wie die „Tägliche 
Rundschau" berichtet, die Aufführung von D evrient's Luther- 
Festspiel nicht genehmigt. Hiergegen ist Beschwerde beim M inister 
eingelegt.

—  D ie Angabe, die a ls  A ntrag  P reuß en s beim B undes­
rathe eingebrachte Strafgesetznovelle enthalte einen Geffkenpara- 
graphen, ist unbegründet.

Frankfurt a. M., 29. M ärz. D er Herzog von Nassau 
ist heute M ittag  12 U hr 35 M i». hier eingetroffen und in 
seiner hiesigen V illa abgestiegen.

Wiesbaden, 29. M ärz. D ie Kaiserin von Oesterreich hat 
für ihren hiesigen A ufenthalt, welcher vorläufig für die Z eit 
vom 15. A pril b is zum 15. M a i bemessen ist, die ihr von 
der F am ilie  des verstorbeneil G eheiinraths von Langenbeck an ­
gebotene V illa a ls  W ohnung angenommen. —  D er Herzog von 
Nassau trifft heute Nachmittag m it der Herzogin und dem E rb ­
prinzen W ilhelm  in  Königstein ein, um  sich dort zur Abreise 
nach Luxemburg bereit zu halten.

Dresden, 28. M ärz. D er P rinzregen t von Braunschweig, 
P rin z  Albrecht, ist heute Abend nach beendigter Massagekur nach 
Schloß R einhartshausen bei Erbach abgereist.

Stuttgart, 29. M ärz. W ie der „S taa tsanze ig er für 
W ürttem berg" meldet, hat der König den Hinterbliebenen des 
S taa tsm in is te rs  von V arnbü ler seine tiefgefühlte Theilnahm e 
an  ihrem Verluste in  einem Handschreiben ausgedrückt, in 
welchem es heißt, der König, welchem der Verstorbeile in  schwie­
rigen Zeiten m it seinem bewährten R ath  zur S e ite  gestanden, 
werde ihm stets ein dankbares und treues Andenken bewahren. 
—  D ie V orlage, betreffend die Erhöhung der G ehälter der 
S taa tsb eam ten , erfordert nahezu 2 M illionen M ark jährlich, ver­
theilt auf 12 525 B eam te m it einem bisherigen G ehalt von 19 
M illionen M ark. D azu kommt die Aufbesserung der G ehälter 
der Geistlichen und Schullehrer.

Ausland.
Luxemburg, 29. M ärz. D er S taa ts in in is te r Eyschen ist 

vom Herzog Adolf von Nassau auf morgen zu einer Konferenz 
nach F rankfurt a. M . eingeladen.

Bern, 28. M ärz. I n  Folge aberm aligen A uftretens der 
M aul- und Klauenseuche, welche durch au s Oesterreich ein­
geführtes Vieh nach der Schweiz eingeschleppt worden ist, hat 
der B undesrath  beschlossen, über R indvieh, Schafe, Schweine 
und Ziegen, welche au s Oesterreich-Ungarn kommen, eine zehn­
tägige Q u aran täne  am B estim m ungsort zu verhängen.

Wien, 29. M ärz. D ie „Neue Freie Presse" veröffentlicht 
ein Schreiben des hiesigen amerikanischen Generalkonsuls Aussen 
an den S taatssekretär V laine, in welchem derselbe den Rücktritt 
von seinem Posten anzeigt, um  in  Amerika an  di.e Spitze eines 
großen F inanz-Institu tes  zu treten.

Wien, 29. M ärz. D ie amtliche „W iener Z eitung" ver­
öffentlicht das Loos-Sperrgesetz und die Vollziehungs-Verordnung 
des Finanzm inisterium s.

die W ahrheit zu verrathen, ihren W illen durchzusetzen. S ie  
hätte nicht der verzogene Liebling ihres V aters sein müssen, 
wenn ihr dies m ißlungen wäre. D er alte H err sah ein, daß 
er allein mit dem Bekannten bequemer reise, und daß die Tochter 
hier sehr gut aufgehoben sei. S o  wurde die kurze T renn un g  
in 's  Werk gesetzt.

H erbert von W egener hatte eine unruhige, un ter bitteren 
G efühlen und schmerzlichen Gemüthskämpfen verbrachte Nacht 
hinter sich. Beim  ersten Tageslicht hielt er es nicht länger im 
Bette au s , er sprang auf und begann einzupacken. Dazwischen 
kamen dann  wieder große P ausen  der Ueberlegung, des hundert- 
maligsten Durchsinnens desselben Gedankenganges, daß sie ihm 
die W ahrheit und Tiefe seiner Em pfindung nicht geglaubt, daß 
sie von beleidigter Eitelkeit gesprochen und ihn wohl gar zu den 
gewöhnlichen Heirathskandidaten geworfen hatte, die sie ihres 
Reichthums halber umschwärmt haben mochten, das w aren ihm 
die schmerzlichsten E rfahrungen! D a s  schöne, geliebte Mädchen 
mußte von ganz kühler G em üthsart sein, sonst würde sie sein 
Herz besser verstanden und ihn anders behandelt haben. S o llte  
er wirklich jeder weiteren Begegnung ausweichen, oder würde 
sein männlicher S to lz  ihn ihr gegenüber stützen und ihn stark 
genug machen, ihr fest in 's  Auge zu blicken? D es B aro n s  Rück­
zug hatte ihm gestern das G efühl eines S ieg e rs  gegeben, sollte 
er heute selbst das Feld räum en?

Unwirsch und schwankend in  seinen Entschlüssen, en trann  er 
dem engen Zim m er und begab sich h inunter in den G arten .

M ittlerw eile w ar es spät geworden, die meisten Gäste 
hatten gefrühstückt, und kaum ließ sich der L ieutenant unten  
sehen, so gesellte sich seine alte G önnerin , die G eneralin  von 
Billerbeck zu ihm.

„W ieder ein herrlicher M orgen, mein lieber H err von 
W egener," sagte die alte D am e freundlich. „M an  muß jeden 
bedauern, der jetzt die Pension verläßt. D a  ist heute früh auch 
B aro n  Nosenfeld abgereist. E s  läß t sich unschwer errathen 
weshalb. Doch bekenne ich, daß ich es nicht sehr w ürdig

Pest, 28. M ärz. D er S tud iendirektor hat an sallll",^ 
Mittelschulen der H auptstadt einen E rlaß  gerichtet, in 
die Leiter derselben aufgefordert werden, die Zöglinge 
T heilnahm e an  Dem onstrationen strengstens zu warnen.

P est, 29. M ärz. D er Unterrichtsm inister hat das 
zip linarverfahren gegen die bei der K lausenburger Denwnsm  
betheiligten S tud en ten  angeordnet. D er M inister erklärt M  
sofort die U niversität zu schließen, wenn sich die S1»^ 
fernerhin bei den D em onstrationen betheiligen.

Paris, 28. M ärz. D ie D eputirten  nahm en die ^  
betreffend den Kredit, welcher fü r Errichtung eines De>" 
zur E rinnerung  an  die französische R evolution  gefordert 
m it dem Zusatz an , wonach die Kosten des Denkmals de» 
trag  von 2 M illionen nicht übersteigen sollen. . ,§jr

Paris, 28. M ärz. D ie gerichtlichen V erw alter des CowV 
d'Escompte haben gestern der S taatsanw altschaft des ^  
D epartem ents einen summarischen Bericht über die a u g e » ^  
liche Lage des Com ptoir d 'Escompte und über die dem 
w altungsrath  zur Last fallenden Verantwortlichkeiten ul>er 
und dabei namentlich die F rage erörtert, ob zur Zeit der ^  
sam mlung der Aktionäre am 31. J a n u a r  d. I .  die LagealN'EGesellschaft bereits eine gefährdete w ar und ob der V erw m --.'^ 
ra th  nicht einen Fehler beging, a ls  er die Lage der Geseams^
a ls  eine günstige darstellte und eine höhere Dividende vM < ^ 
a ls  in  den vorhergehenden Jah ren . D ie gerichtlichen 
sprechen sich am  Schlüsse des Berichts dahin aus, daß der ^  
w altungsrath  des Com ptoir d 'Escompte verantwortlich sei- 
S ta a tsa n w a lt  der Republik hat infolge dessen das Untersuch" 
verfahren sofort eröffnet. „»

29. M ärz. D er M inisterrath  hat die G eneralstm ^Haag,
für den 2. A pril zu gemeinsamer S itzung einberufen, um „ 
die Unfähigkeit des K önigs, die R egierung zu führen, Berm)
erstatten.

Paris, 29. M ärz. D er 69 J a h re  a lte  S o h n  des G eleh^'
Chevreul ist gestorben. —  G eneral F erron  ist zum "s" '"  
danten des 18. Armeekorps an  S telle  des pensionirten Ge» 
C ornat ernannt. M

Belgrad, 28. M ärz. König M ilan  wird sich morgen > 
Nisch nach Konstantinopel begeben, wo er Gast des S»n  
sein wird. D ie Regenten und der M inisterpräsident werde" , 
König bis nach Nisch begleiten. Z u  Ehren des Königs  ̂
fand heute bei dem türkischen Gesandten ein Galadejeuner 
dem auch die Regenten, der M inisterpräsident und die 
w ältigen Gesandten beiwohnten.

Belgrad, 29. M ärz. D ie Untersuchung über die P e w ^  
Explosion vor der königlichen R eitbahn scheint zu ergeben, , 
n u r  ein Bubenstreich vorliegt. —  Angeblich für die ^  
N atalie  zum zweimonatlichen Aufenthalte wird in Krag"? 
der Konak hergerichtet. —  Zw eihundert S tuden ten  dra>^ 
gestern pfeifend und johlend in  das deutsche Chantanttheater ^  
veranlaß ten  den Schluß der Vorstellung und insuitirtcu ^  
Fremden. E in  B ataillon  G endarm en cernirten das 
verhafteten die Hauptschreier und stellten die R uhe w ie d e r^  

Belgrad, 29. M ärz. D ie M eldung der „C o rresp o l'^c  
de l'E st" , daß im Konak von Kragujevac Vorbereitungen^
einen etwa zweiwöchentlichen A ufenthalt der Königin Palm. en­
trosten würden, wird von maßgebender S e ite  a ls  vollständig 
funden bezeichnet.

Mrovinzial-Yachrichten
Mewe, 27. M ärz. (Selbstmord.) I n ,  hiesigen Zuckthaus- 

sich heute ein wegen M ordes zu lebenslänglicher Zuchthausstra« . îii 
urtheilter Verbrecher in einer Jsolirzelle an seinem Hosenträger, " 
am Tage vorher ein Ausbruchsversuch vereitelt war. , r. si^

D anzig , 28. M ärz. (Diebstahl.) I n  einem hiesigen GasthaU^i^  
einem Gutsbesitzer aus der Umgegend drei Hundertmarkscheine, - ^  
einer Zuckerfabrik im Betrage von 2500 Mk. und ein L otter ie !" ^ ) 
wendet worden. Der Dieb ist bis jetzt noch nicht ermittelt. ,

P osen , 29. M ärj. (Die Warthe) ist in stetem Steigen  beg 
der Pegel zeigte gestern Abend 4,62 M tr., gegenwärtig 5,06 M "- 
Überschwemmung in der S tad t greift immer weiter um M  gM  
werden die Verbindungen überall durch die Errichtung breiter 
brücken und durch Kähne wieder hergestellt. ^  ^  na ^
werden in Schulgebäuden und Hospitälern untergebracht. 
zelice scheint das Wasser seinen Höhepunkt erreicht zu haben

Die obdachloses

heute auf 4 ,57  M ir . gemeldet. —  D ie Bahnstrecke Su lencin - ck 
(Posen-Kreuzburger B ahn) ist wegen Hockwassers unfahrbar.

G rüß, 29. M ärz. (B ei der hiesigen Landtags-ErsatzwahO 
Prinz Czartoryski mit 328  S tim m e» gewählt. Der deutsch- ^  
Jacobi erhielt 49 S tim m en.

finde, nach einem kleinen M ißerfolg gleich auf und 
gehen."

„S o llte  m an dem berechtigten G efühl des GekraU 
nicht etw as zu gute ha lten?" vertheidigte der junge

„N u r keine Flucht, kein sofortiges Segelstreichen. ^  ^  
d as?  S o ll eine kaltherzige Schöne trium phiren?
Umstehenden wissen, w as geschehen ist? N ein, nein,
und zugleich Wohlerzogenste ist, eine möglichst 
M iene anzunehmen.

„ D a s  mag un ter Umständen sehr schwer sein !" , , .  sei" 
„ E s  w undert mich, daß der kleine B aro n  dazu »ick 

heil und Selbstbeherrschung genug besessen hat."  . g''
„Vielleicht ist ihm der Verkehr - -  m it —  zu 

w orden." ,„,lck
„D ie gute Gesellschaft weiß in  solchen Fällen Z" 

scheiden und P a r te i  zu ergreifen. Ich  habe Beispiele 
daß herzlose Koketten, die eine Lust daran  hatten, mit M W ' 
zu spielen, in  ihrem Kreise unmöglich wurden. Auch ?  
D am en  sich besinnen, kommt vor. D a  heißt es also ' 
w arten  w as geschieht, mein lieber W egener!" >. th"

Und er w artete es ab. D er schlanke, zarte, 
kräftige M an n  ließ sich nicht von plötzlichen Einfällen L 
E r  hätte sich ohnehin von dem befreundeten Kreise nists ,, Als
trennt. Nachdem er nun  w ußte, daß die G eneralin
reise mißbilligen werde, fand er gar nicht mehr den ^  „jA
aufzubrechen. Seufzend packte er wieder a u s ;  blaß n»d
geschlagen ging er zum Lunch hinunter. Jetzt s e g " ^
Hindernisse, welche ihn bei Tisch von den Lenzes S 
h a tte n ; In tr ig u e n  des B a ro n s , wie er geglaubt, die )
m it einem bedeutenden Trinkgelde an  den Oberkellner 
überwinden vermockt. D ie Mener-tlin seine m'itiae / / s , -  "  ,

zweifelte S tim m u n g  taktvoll nicht zu bemerken und

überwinden vermocht. D ie G eneralin , seine gütige ^  , 
kam ihm m it vielem Geschick zu H ülfe und wußte

zu verdecken. D ie grausame Geliebte sah er nicht an- , .gt>)
(Fortsetzung '
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fokales.
^  . T h o rn , 30. M ärz 1889.

ô a) bringt der Telegraph die Schreckensnachricht, daß
bei einem

drei deutschen Kriegsschiffe „O lga", „Adler" und 
furchtbaren S tu rm e  auf Riffe getrieben w urden,

^  Zutsch ' Die Kunde von diesem tiefbeklagenswerthen Unglück wird 
Faniil ^ ^ ^ r l a n d e  überall der innigsten Theilnahme begegnen, 

olü l versag? Werden durch das entsetzliche Ereigniß in  die schmerzlichste 
' Hoffen w ir wenigstens, daß das Ünglück nicht so groß ist, 

^  ivelck. besten Nachricht scheint, und daß die Zahl der Menschen- 
re iß, den N aturgew alten zum Opfer gefallen sind, eine gerin-

in  d e r  A rm e e .)  von Seemen, 
I ^ ' i s t  r i . ^ ^  vom In fan te rie -R eg im en t von Borcke (4. Pomm.) 
' ^ i l  d cv- Dienstleistung bei der M unitionsfabrik in  S p an d au  vom 

ab auf ein J a h r  kommandirt.
Sckw  ̂ie n .)  Dem seitherigen P fa rre r  in  Tharau, Eduard 

^ ! e e  in ! erledigte Pfarrstelle an der evangelischen Zkirche 
oer Diözese Thorn verliehen worden.

,s,^ktvr ^ o ^ a l i e n  v o n  d e r O s t b a h n . )  Der Eisenbahn-Maschinen- 
E m ^ r .^ E g lie d  der Königl. Eisenbahn-Direktion zu Bromberg, 
^ers.'H ?^^^Ektor mit dem Range der Räthe IV. Klasse er- 

o M d : Die Werkmeister Hering von Graudenz nach Thorn
^  von nach Graudenz.

a u s  d em  K r e i s e  B r i e s e n . )  Der Herr O ber­
in :---- -erw alter Löwe in  G r. Czappeln zum Amtsvor-
la,̂ ? doezirks Schönfließ und den G utsverw alter und G utsvor- 
^ IN, ^  zu 6""^"...... . c.".«

'»ll

st°?^des V  G utsverw alter Löwe in  G r. Czappeln zum Amtsvor- 
la,̂ ? ^^bzirks Schönfließ und den G utsverw alter und G utsvor- 
Ter"2 Ei ^  Landen zum Standesbeam ten für den Bezirk S ta n is -
Lia^Nias ^  , ^ s  aus F ro n a u  verzogenen Lehrers Berg ernannt, 
kä k hat bestätigt: Den Besitzer P iotrowski in
di- ^bweindevorsteher für die Gemeinde S ilbersdorf und den

^lNein^IÄ Dadajewski in  Bahrendorf als Gemeindediener für 
D e ? ^ ^ n d o r f .

B e l o b i g u n g e n . )  Der Schiffer Leon M acier- 
hat am 29. J u l i  v. I .  m it erheblicher eigener B e­

cker Jo h a n n  Maszewski und Jo h a n n  Brohl aus Bohn-
Üi .o.̂ elid mn Ertrinkens gerettet, w as der H err Regierungspräsident 

sür öbM Bemerken zur öffentlichen K enntniß bringt, daß dem 
^  ist ^b edle That auch noch eine P räm ie von 30 Mk. bewilligt 

-Eober Käthner P eter Nitz au s Adl. W aldau hat am
des Ä^vlvo al ^  M u tter und ein Kind des K äthners M aser zu 
drin^^ickens ^ .^ m  brennenden Hause des Letzteren vom sickeren Tode 

ohne eigene Lebensgefahr gerettet. Auch dieses 
li  ̂ Regierungspräsident belobigend mit dem Bemerken zur

^ ig t daß auch dem Nitz eine P räm ie von 30 M ark

^ l le b ie t  dieser Tage weitere M ittel angewiesen worden, 
der ,,N. W. M ."  aus Danzig schreibt, wird der Kreis M arien-

f u n g  v o n  S a a t g u t )  sind für das vorjährige

">-d^ K m ? ? "  Zweck etwa 1 8 M " M k . erhalten.
hab?^ 6 s v e r s t e i g e r u n g e n . )  I m  Regierungsbezirk M arien- 

d-Atzsversj»? ^om 1. November 1888 bis 31. J a n u a r  1889 durch 
h j .^ r u n g  HZ Grundstücke mit 2611 Hektar den Besitzer ge- 

200 v?n w aren 47 Besitzungen unter 10 Hektar, ein G ut von 
F i l t e r  von 200 bis 500 und 1 G u t von 500 bis 1000 
Grundstücke mit 9 Hektar gingen von Polen auf Deutsche, 

46 Hektar von Deutschen auf Polen über. 
v o r * b !) Der 31. M ärz, der 4. Fastensonntag und 3. 

>̂ , londer "  Osterfeste, führt nicht n u r gar mancherlei verschiedene 
tra in ie r  auch in vielen deutschen wie ausländischen Gegen-
llM ^  oder ^  frohes Volksfest gefeiert: das Fest des „Todaus- 
^ ' ^ e r  todt !j?2"smgens", weshalb „Lätare" d. h. „freue Dich!" — 
k d l - T o d - ,  oder T o tensonn tag"  heißt, oder N osen-Sonntag, 

an diesem Tage die goldene Rose, als Tugendpreis für 
weiht, oder „Som m ertag", wegen des LLinters Abzug 

E i n e r s  Ankunft! -
„Den Tod haben w ir ausgetrieben,
Den Som m er bringen w ir wieder, 

tz»... D as Leben ist zu Hause geblieben,
Cer/^t's mit Drum  singet fröhliche Lieder!" —
M i t t e n  M ancherlei V ariationen überall, wo man mit vielen lustigen 

Fest des „Som m erbeginn" begeht, als Rest des alt- 
der ^  ^ s  Frühlings-E inzuges. D enn besiegt ist ja der 

lverV' o in der N atu r durch den ersehnten Som m er, dessen
pflegt Lätare auf sehr mannigfache Weise dargestellt zu

sc»»«̂>. ? S o  wird der
ersehnten Som m er, dessen 

igfache Weise dargestellt zu 
es ^ierfjT wlrd der böse W intersm ann in Gestalt einer S troh- 

Siebt ^ / ^ o n g e j a g t ,  als verbannt hinausgetragen und verbrannt, 
kölî  llusa "e -----^------------------------^dgetr^b^w o nmn steif und fest daran  glaubt, daß dort, wo

das ganze J a h r  keine ansteckende Krankheit herrschen 
^lde^^Senb "uH die Kinder, geschmückte Tannenbäum lein tragend,

sitr bi  ̂ ^ b ^ u u n g , daß beim — ------ -
jst v.b Räum ung der W ohnung drei Tage Zeit haben. 

at>u.b??e falsche. Nach der für den Bereich des hiesigen S tad t-

^.Und kleine Spenden dafür erhaltend, umher als „Sommer- 
^o w m e rtaa " . durch „Sommergehen" und „Sommersingen" 

feiern und wer hörte da nicht gern und

......... r,_____ am  1. A p r i l . )  E s  besteht hier
M einung, daß beim Wohnungswechsel die ausziehenden

Diese

^ /n d e n  Polizeiverordnuw  
dieser Tag

hat der Umzug innerhalb eines 
ist für den bevorstehenden W ohnungs-

^ ......... .  der Polizei-V erwaltung der 1. A pril. Die
W ohnungen hat derart zu erfolgen, daß der ausziehende

scbnai^^b^ Bache dem Wieczerbruck, durchläuft den 
^ e s ^ ^ d e t  den Thoruer Kreis in südUcher Richtung, bis

dem yai oerarr zu ersvlgeu, vâ z ver uuvzuuicnve
.̂ Di e ,iUeinziehenden schon von M orgens ab Matz machen muß.

L teThor 
Meid 
MMtl 
hron 
schin

Welä
',̂ vn .v'^r oAbren, besonders zu beiden Seiten  der Ringchaussee, würden 

v v ri^  Mehrere Häuser und Gehöfte angelegt. Diese litten 
R r ^ t e  E lü  ^^ühjahr durch den A ustritt der Bache, da das über-

^iisj)? ^D i-"n"^uzleyenden schon von M orgens av Platz machen mutz. 
^ in ^ te n  Au - o e r s c h r v e m m u n g  d e r  B acke .) Nach dem O ber­
e r  ? îe 2 -k.^lNmann, dem früheren Landrath unseres Kreises, ent-brAsr''  ̂ ...............beider C ?^^au fe

^ v lb o u l^ ^  ist sie eine Ableitung des Wolfsbaches, die vom O rden 
Mckerwji-" angefangen und längs der Höhen von Rubinkowo durch 

!H-ch oene, als Kanal gegraben ist. S ie  liegt jedenfalls oberhalb 
^  liin letzt  ̂ neuerdings gebauten Chausseen durchzogen

von 5 M eilen in  die Weichsel bei

Lebener 
sie nach 

Thorn mündet.

. t̂e HZgsr ü"de keiner Abwässerung fähig scheint. D as herein- 
Äb? blieb daher bis zum Som m er stehen, ehe es verdunstete 

baffelsOden einzog. Dieses J a h r  erlebten die unglücklichen Be- 
r,.r,^ifst b ^  ^  bedauernswerthes Loos, das die

^ g e ^ N d iö ^ ^ e  verdienten wohl eine größere Berücksichtigung seitens 
^ h ö rd e n . Entweder muß die Backe längs Rubinkowo 

"m s freilich noch kostspieliger wäre, durch die vor- 
«pMcke .pe beim Treposcher Wäldchen abgelenkt werden. Die jetzige 

Zuerst auch ZU niedrig, denn bei ihr stauten sich die Eis-
?Eildi?^Zen n! Q- verursachten die Ueberfluthung der Ringchaussee und 
, ^ b le te s . E in  rechtzeitiges Aufeisen wäre gewiß noth-
sÄeii'Aeint ole gemeinsame A nordnung zu dieser und ähnlichen Ar- 

iko-o vorhanden. D as verderbliche Vorgehen der Ein- 
.Nachbarn unnützer Weise schaden, macht einen üblen 

^ e ,  . zu ist bei solcher Selbsthülfe unausbleiblich und kann
^  ^  L?*"bren Ausschreitungen führen. E s ist trau rig , die
^Ust^iUlocker Offenen zu hören. W er den Spaziergang bis zum Ende 

. vlcht scheut, empfängt dort eigenartige W ahrnehmungen, 
^bfen Wasser, durch Kähne verkehrende In su lan e r, 

stz l̂e A ip??^en statt des Blachfeldes, au s ihm hervorragende Bäum e, 
Seo» iicher ffffee bezeichnen, Dämme rund  um einzelne Besitzungen 

gute 1 ^vm nnschaft wie auf Deichschutz, nickt gegen die F lu th  
und getreue N achbarn; kurz, etwas vom Zustande der 

is. ^ a u s y :  ? Rlederung im Kleinen und in nächster Nähe der S tad t, 
u h ü  ^ e r  anziehend, aber auch tiefes M itleid weckend.
0 n ^ . b r u c h  d e s  A r t u s h o f e s )  ist jetzt vollendet. D am it
^  dp. N. ^ I^^k liches Bauwerk unserer S ta d t von der Bildfläche ver- 
r> 1 ? ^ 8 e j t ^  ^lrtushof w ar eine G ründung der Amtsbrüderschaft 
ki ^ e i  ^ur>?" Thorn zum Hansabunde gehörte. I n  den Ja h re n  1724 
^ e .  ^  von den Evangelischen, denen die Kirchen abge-
d Äkiu Pater ^ ^ G otteshaus benutzt und führte den Namen Kreuz- 
^  E 5ipel der A rtushof zum Theater eingerichtet und als

d^udez k Festlokal hat er solange gedient, bis die Baufälligkeit 
^  den Abbruch nothwendig machte.

— ( V e r k a u f s t e r m i n . )  D as Erich Schulze'sche Hausgrundstück 
Neu Kulmer Vorstadt N r. 13 wurde gestern im Wege des gerichtlichen 
Zw angsversteigerungsverfahrens verkauft. D as Meistgebot gab der 
K aufm ann H erm ann Löwenberg mit 18 750 Mk. ab.

— (H a n d w e r k e r - V e r e ' i n . )  Die Vereinssitzung am nächsten 
Donnerstag fällt aus.

— ( G a s t s p i e l  d e s  D a n z i g e r  O p e r n - E n s e m b l e ' s . )  Wie 
w ir hören, sind für das Gastspiel des Danziger Opern-Ensemble's eine 
bedeutende Anzahl Abonnements gezeichnet, so daß das Zustandekommen 
des Unternehmens gesichert erscheint.

— ( Ko n z e r t . )  Die Kapelle des Infan terie-R egim ents von der 
M arwitz giebt morgen Nachmittag im V ik to ria -S aa le  ein Konzert; 
Abends konzertirt sie im Sckützenhaus-Saale.

— ( B e r i c h t i g u n g . )  I n  dem gestrigen Strafkammerberichr ist a n ­
gegeben, daß der Tischlerlehrling Albert Thobert aus Thorn wegen Dieb­
stahls zu 6 M onaten G efängniß verurtheilt wurde. Diese Angabe be­
ruh t auf einen: I r r th u m ; Thobert stand n u r  als Zeuge und nicht als 
Angeklagter vor der Strafkam m er. W ir berichtigen den bedauerlicher: 
I r r th u m  hiermit.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Z u  der Dienstag den 2. A pril beginnenden 
zweiten diesjährigen Schwurgerichtsperiode sind bis jetzt folgende S tra f ­
sachen zur V erhandlung anberaum t. Am 2. A pril: 1. Wider den S te ll­
macher S ta n is la u s  Piontkowski aus Kulm wegen betrügerischen B a n ­
k e ro tt und wissentlichen M eineides (Vertheidiger Justizrath  Scheda); 
2. wider den Müllermeister M a ria n  Nadarczynski aus Moczack wegen 
Hilfeleistung beim betrügerischen Bankerott (Vertheidiger Rechts­
anw alt D r. S tein). Am 3. A pril: 1. Wider den Schachtmeister A nton 
Kozlowski au s Thorn wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 
(Vertheidiger Rechtsanwalt R ad t); 2. wider den V orarbeiter A nton 
Teickert au s Thorn wegen M ithife an diesem Verbrechen (Vertheidiger 
Rechtsanwalt D r. S te in ); 3. wider die Z im m erm annsfrau P au line  
Szypnowska, geb. Zarski au s G r. Ballowken wegen wissentlichen M ein­
eides (Vertheidiger Rechtsanwalt Priebe). Am 4. A pril: W ider die 
Arbeiter August Bendikowski aus Altfelde, C arl Geschonnek au s Sckroop, 
Georg D aun aus Fisckau, Jo h a n n  Soenke alias Hoppe aus H erren­
hagen und Jo h a n n  Wirklewski alias Gurka aus Stolle, alle wegen ge­
meinschaftlicher vorsätzlicher Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 
und ad 2, 3 und 5 auch noch wegen Körperverletzung in einem zweiten 
Falle (Vertheidiger Rechtsanwälte Cohn, Feilchenfeld und Jakob). 
Am 5. A p ril: W ider den Gasthofbesitzer M atthäus Kokoszynsn aus 
Lippinken wegen Hilfeleistung beim betrügerischen Bankerott (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Aronsohn). Am 6. A pril: Wider den Besitzer Gottlieb 
Heberte au s K aldus wegen Anstiftung zur vorsätzlichen Brandstiftung, 
zuni Betrüge und versuchten Betrüge (Vertheidiger Rechtsanwalt Schlee). 
Am 8. A pril: 1. W ider den Bäckermeister Friedrich Senkbeil aus Kulmsee 
wegen betrügerischen und einfachen Bankerotts und wissentlichen M ein­
eides (Vertheidiger Rechtsanw alt W arda); 2. wider den Dachdeckermeister 
August Hubert au s Kulmsee wegen Hilfeleistung beim betrügerischen 
Bankerott (Vertheidiger Rechtsanwalt Schlee); 3. wider den Arbeiter 
F ranz Jaw orsk i au s Dubielno wegen M ordes (Vertheidiger Rechts­
anw alt Werth). Am 9. A pril: W ider den Hausknecht Jakob P io r- 
kowski au s Thorn wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 
(Vertheidiger Rechtsanwalt Aronsohn). Am 10. A pril: 1. Wider den 
Arbeiter Wilhelm Bethke aus Klammer wegen versuchter Nothzucht 
und Körperverletzung (Vertheidiger Rechtsanwalt Cohn); 2. wider den 
Dachdecker M a rtin  Piotrowicz aus Friedrichsbruch wegen Nothzucht 
(Vertheidiger Rechtsanwalt Priebe).

— ( U n g l ü c k s f a l l . )  Gestern Abend sind beim Verladen von 
Langholz auf Bahnhof Thorn ein Bodenmeister und ein Arbeiter schwer 
verletzt worden, da die Beiden von der Zugkette erfaßt und gequetscht 
wurden. Der schnell herbeigerufene Eisenbahnarzt Herr D r. W inselmann 
aus Thorn leistete die erste Hilfe und veranlaßte die Ueberführung des 
verletzten Arbeiters in s  städtische Krankenhaus, während der Bodenmeister 
in seine W ohnung gebracht wurde.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 10 Personen, darunter 1 
Bettler.

— ( G e f u n d e n ) :  eine Trauerarm binde auf dem Altstädt. Markte. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i c hs e l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug 6,22 M eter. — Die Uferbahn ist bis gegen die G üter­
schuppen hin bereits wasserfrei; Beschädigungen sind am P lanum  nicht 
vorgekommen, es ist nicht einmal der Kies weggeschwemmt. Heute 
M ittag  ist der Betrieb auf dieser B ahn  wieder aufgenommen; ein Zug 
mit Kohlen und Holzwaaren traf am Brückenthor ein und wurde dort 
ausgeladen. — Heute M ittag  verließ der Danziger Dampfer „Brom berg", 
K apitän Wuttkowski, Rhederei O . Liedtke, den W interhafen und legte 
oberhalb des Brückenthores an  dem dort schon freien Ufer an, um  L a­
dung einzunehmen. Die Kähne, welche noch im H afen liegen, werden 
erst in  einigen Tagen den Hafen verlassen, weil sie an  dem noch über­
schwemmten Ufer nicht anlegen können.

A us der Thorner Niederung wird gemeldet, daß das Wasser dort 
gestern 50 Centimeter höher stand als die Dammkrone des Schlußdeiches, 
welcher durch Austastung energisch vertheidigt wird.

A us O t t l o t s c h i n ,  29. M ärz, wird u n s  geschrieben: S e it gestern 
V orm ittag fällt das Wasser der Weichsel hier langsam. Doch ist die 
ganze hiesige Niederung noch hoch überschwemmt und das Wasser ist 
aus den Gebäuden noch nicht heraus. Von vielen Bäum en rag t n u r  
die Krone aus dem Wasser. Die W intersaaten sind jedenfalls verloren, 
— ein herber Verlust für die Besitzer, die sich noch nickt von den vor­
jährigen Schäden erholt haben. Auch der Grenzfluß Tonzinna ist jbei- 
nahe ebenso hock gestiegen wie im vorigen Jah re .

A us W a r s c h a u ,  30. M ärz, M ittags, erhielten w ir folgendes Tele­
gram m : Der Wasserstand betrug heute 4,34 Meter.

I n  der Schwetzer Niederung scheint sich der E isgang  genau so wie 
im vorigen J a h re  abspielen zu wollen. Die Weichsel und das Schwarz­
wasser bilden n u r  einen einzigen gewaltigen, meilenbreiten, mit mächtigen 
Eisschollen bedeckten S trom . D as Wasser hat bereits die Höhe von 
über 24 F u ß  erreicht. Die Ortschaft Kranichsfelde, die sämmtlichen 
städtischen Wiesenländereien, die ehemalige Altstadt mit mehreren Häusern 
und den beiden Kirchen, die Ortschaft Glugowko und das Dorf Schönau 
sind überfluthet. Die Häuser auf dem Damm an  der B urg  stehen bis 
an  das Dach im Wasser. I n  den Kirchen, namentlich in der' katholischen, 
steht das Wasser mehrere F u ß  hoch. Der sogenannte M auerkrug auf 
der Neustadt ist von allen Seiten  von den F lu then  und Eisschollen um ­
geben und droht einzustürzen. Der Eisenbahndamm von Schwetz nach 
Terespol hat den: mächtigen Elemente nicht Widerstand leisten können; 
der ganze Damm ist, soweit er durch die Niederung geht, gelockert. Der 
Eisenbahnverkehr zwischen Schönau und hier dürfte auf '4 —5 Wochen 
eingestellt werden müssen. Die Züge koursiren n u r zwischen Bahnhof 
Schönau und Terespol.

Bei G raudenz sind wieder ganze Bergstücke unterwaschen und in den 
S tro m  gestürzt, ein am Fährplatz stehendes H interhaus ist eingestürzt 
und auch das V orderhaus bedenklich unterwaschen. Die Graudenzer 
Ebene steht in  bedeutender A usdehnung ebenfalls un ter Wasser.

A us M arienburg wird gemeldet, daß in der Einlage eine Eisstopfung 
vorhanden ist. Nothflaggen sind gehißt. Die Ortschaft Ju n g fe r  gedenkt 
über die S topfung  Hilfe zu leisten.

A us Pieckel kommt die Nachricht, daß der Som m erwall der Pieckeler 
Niederung gestern Abend an  zwei Stellen durchbrochen worden ist.

Der E isgang bei Plehnendorf vollzieht sich langsam und müßig. 
W enn W ind- und Wasserverhältnisse auch ferner günstig bleiben, dürfte 
der ganze E isgang heute Abend zu Ende sein.

* Mocker, 29. M ärz. (Der Unglücksfall), von welchem die Fam ilie 
des Arbeiters Dam m rath hierselbst durch V ergiftung infolge E inathm ung 
von Kohlendunst heimgesucht wurde, hat doch ein Opfer gefordert; die 
Ehefrau ist nach mehrtägigem Leiden verstorben. Der M a n n  und die 
Kinder sind wieder völlig hergestellt.

Podgorz, 30. M ärz. (Verschiedenes.) Vorgestern ist hier H err 
D r. N eum ann aus M arienburg  eingetroffen, um hier seine medizinische 
P rax is, zugleich als Kommunal- und Polizeiarzt, aufzunehmen. H err 
D r. N eum ann wird anfangs eine etwas schwierige S tellung haben, da 
hier auch von M ilitärärzten  praktizirt wird, immerhin wird der Herr 
ein reiches Feld für seine Thätigkeit finden, zumal er zugleich eine 
kleinere Hausapotheke führen wird, um in dringenden oder' leichteren 
F ällen  die Medizin zur Hand zu haben. — I n  gesundheitlicher B e­
ziehung geschieht von unserem Bürgermeister H errn  Kühnbaum alles 
Mögliche. S o  ist er jetzt auch dabei, eine Wasserleitung von den be­
waldeten Bergen nach Podgorz anzulegen, damit die S ta d t mit g u t e m  
Trinkwasser versehen wird. B is  jetzt w ar das Wasser der öffentlichen 
B runnen , deren w ir n u r  drei haben, kaum genießbar und auch nicht in

ausreichender M enge vorhanden. A ls Ersatz wurde das Wasser aus 
dem Mühlenteiche, das nicht zu dem guten gerechnet werden darf, ent­
nommen. M it der Beschaffung guten Trinkwassers werden auch die 
epidemischen Krankheiten, die hier sehr oft herrschten, aufhören. — Die 
B aulust ist in diesem Ja h re  sehr rege. E s  sind zwei vollständige N eu­
bauten, ein Umbau und mehrere kleinere A usbauten in der A usführung 
begriffen. I m  A nfang April wird auch die jetzt in: Kloster neueinge- 
richtete zweite Klaffe der katholischen Schule eröffnet w erden.

HÜMlMgfalligcs
Rom, 26. M ärz. (Z um  M ord im Eisenbahn - Coupe.) 

D er auf der Strecke G enua-V entim iglia ermordete Geisendorf 
ist ein S o h n  des schweizerischen Konsuls in Cannes. E r hatte 
in  M onte Carlo große S um m en  gewonnen und scheint von 
Leuten ermordet worden zu sein, welche Zeugen seines S p ie l-  
glücks gewesen sind.

( D ie  u m g e k e h r t e  W e l t . )  Allen Töchtern E oa 's , die 
sich beklagen, daß das schöne Geschlecht auf den B ällen in  seinen 
Rechten allzu beschränkt sei, haben Schwestern an  der schönen 
blauen D onau  ein leuchtendes V orbild gegeben. F ü r  das 
Karnevalsfest eines W iener Radfahrerklubs trafen  nämlich die 
D am en ausschließlich von vornherein sämmtliche V eranstaltun ­
gen. Am Ballabende selbst wurden die Erscheinenden von dem 
weiblichen Komitee empfangen, dessen M itglieder in  schwarze 
S eide  gekleidet w aren, Spitzenmanschetten und Brustkrausen 
trugen. Jed e r H err erhielt eine „Herrenspende" und wurde von 
einem der liebenswürdigen weiblichen Ausschußmitglieder in  den 
S a a l  geleitet. Natürlich schwang das „Ewig-W eibliche" auch 
während des ganzen Festes das holde S zep ter: D am en leiteten 
die Tänze und die Herren wurden zum T anze aufgefordert. Auf 
diesem „E m anzipationsballe" setzte der Kotillon dem Ganzen die 
Krone au f: die H erren wurden m it S trä u ß e n  beschenkt, zwischen 
deren bändergeschmückten B lä tte rn  —  echte H avana - C igarren  
verborgen waren._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ____

Briefkasten.
H errn G., hier. S ie  haben Recht: nicht auf Wiesenburg, sondern 

auf Weißhof ist das Kapital der Jan itzen-S tiftung  als Hypothek einge­
tra g e n _________ __________________________________ ______

Telegraphische Depeschen der „Töorner Breffe".
L o n d o n ,  30. M ärz. D a s  „Reutcrsche Bureau"

meldet aus A u c k l a n d :  Durch einen furchtbaren S turm  
auf S am oa sind die deutschen Kriegsschiffe „Adler", „Olga" 
und „Eber", sowie drei amerikanische Kriegsschiffe auf 
R iffe getrieben und verunglückt. Angeblich sind neun Offi­
ziere und 87 M atrosen von der deutschen und vier Offiziere 
und 40 M atrosen von der amerikanischen Bemannung er­
trunken.

L o n d o n ,  30. M ärz. E ine weitere M eldung des 
„Bureau Reuter" aus A u c k l a n d  besagt: Unter dem Orkan, 
der am 10. M ärz S am oa heimsuchte, litten die Handels­
schiffe schwer. Zwei Barken und sieben Küstenfahrer sind 
gestrandet.

Verant wort l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

_______ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

_______________________________ 30. M ärz 29. M ärz
Tendenz der Fondsbörse: ruhig.

Russische Banknoten p. K a s s a ............... 217—
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 216—70
Deutsche Reichsanleihe 3 ^   103—90
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<,...........................  g4__80
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  - 58—
Westpreußische Pfandbriefe 3*/s o/o . . . .  102—
Diskonto Konunandit A n th e i l e .......................  248—20
Oesterreichische Banknoten .................................168—80

W e i z e n  g e l b e r :  A p ri l-M a i................................ 188—
Septbr.-O ktbr......................................................... 187—75
loko in N ew york ..............................................  90—50

R o g g e n :  l o k o ........................................... 147—
A p r i l - M a i ............................................................ 146—70
J u n i - J u l i ............................................... 149—
Septbr.-O ktbr......................................................... 150—20

R ü b ö l :  A p r i l -M a i ..............................................  57—30
Septbr.-O ktbr....................................................  51 —80

S p i r i t u s :  .......................................................
50er lo k o ..................................................  54—
70er lo k o ..................................................  34—40

70er A p r i l - M a i .............................................. 33—30
70er A ugust-Septbr...........................................  35— 10

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/« pCt. resp. 4 pCt'.

2 1 7 - 2 0
2 1 6 - 9 0
1 0 4 -8 0
6 4 - 2 0
5 8 - 4 0

101—80
2 4 8 - 2 0
1 6 8 -6 5
187—75
1 8 7 - 5 0
9 0 -

147—
1 4 8 -
1 4 9 -  20
150— 70 
5 7 - 2 0  
51—80

5 4 - 1 0
3 4 -  40 
3 3 - 3 0
35—  10

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 30. M ärz 1889.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  unverändert, m att 126 Pfd. bunt 167 M ., 129 Pfd . hell 170/1 

M ., 130 Pfd. hell 171/2 M ., 131 Pfd . fein 172/3 M ., transit 125 
Pfd. 127 M ., !27 Pfd. hell 1 3 0 -1 3 2  M .

R o g g e n  flau 118/9 Pfd. 130 M ., 121 Pfd. 132 M ., 123 Pfd. 133/4 
M ., transit 8 5 - 9 1  M .

G e r s t e  F utterw aare  100— 105 M .
E r b s e n  F u tterw aare  116—119 M ., V ictoria 145— 148 M .
H a f e r  1 2 5 -1 3 0  M ark.

K ö n i g s b e r g ,  29. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  höher. Termine unverändert. Z ufuhr 25 000 Liter. 
Loko kontingentirt 56,25 M . Gd., loko nicht kontingentirt 36,25 M . Gd.

Berlin, 29. M ärz. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen am gestrigen und heutigen kleinen 
M arkt zusammen: 160 Rinder, 1053 Schweine, 835 Kälber und 1725 
Hammel. — An R indern w urden n u r  63 Stück geringer W aare umge­
setzt; Schweine in 2a und 3a (1a fehlte) erzielten 44—50 M . per 100 
P fund  mit 20 pCt. T ara  und w urden langsam geräumt. Der Kälber­
handel gestaltete sich trotz des nicht starken A uftriebs langsam, weil die 
Schlächter noch mit V orräthen versehen w aren. 1a 44—53, 2a 32—42 
Pfg. pro P fund  Fleischgewicht. Hammel, von denen 1286 Stück Ueber- 
ständer von: M ontagsm arkt, blieben ohne n en n e n sw erte n  Umsatz.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Wenn

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

m m .

T h e v m .

0 6 .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

29. M ärz. 2 b p 755.4 1- 2.3 8 ^ -r 1 0
9 b p 754.2 ch 2 .0 0 1 0

30. M ärz. 7ka 751.2 -!- 1 .1 N'w'r 1 0

ö berufene Personen wie Hun­
derte von praktischen Aerzten L  M N -
nenkünstler Deutschlands sich ausschließlich des D r. R . B  ock'schen P e c -  
t o r a l  (Hustenstiller) zur Beseitigung von Husten, Heiserkeit, Schnupfen rc. 
bedienen, so ist dies die beste Gew ähr für die Reellität und die vorzüg­
liche Wirksamkeit dieses Hustenmittels. M a n  findet dasselbe in  Dosen 
(60 Pastillen enthaltend) ä M . 1 in den Apotheken.



Bekanntmachung.
A u f dem Oberförstergehöfte inLeszno 

bei Schönste W pr. sollen am
Sonnabend den 13. April er.

von N orm . 10 N hr ab
folgende Gebäude im  Wege desMeist- 
gebots zum Abbruch verkauft werden:

1. ein Wassermühlengebäude aus 
Fachwerk m it Bretterbekleidung 
unter Pappdach nebst dem darin 
befindlichen Mnhlenwerke und dem 
dazu gehörigen Wasserrads; das 
gangbare Werk enthält zwei M ah l­
gänge und einen Reinigungsgang;

2. ein Stallgebäude aus geständertem 
Schurzholz m it Brettergiebeln unter 
Strohdach;

3. ein Scheunengebäude aus Fach­
werk m it Bretterbekleidung unter 
Strohdach;

4. ein Wohnhaus, fü r  2 Arbeiter­
fam ilien eingerichtet, aus Schurz­
holz unter Strohdach, und

5. ein Schuppen auf eingegrabenen 
Pfählen m it Schwartenbekleidung 
unter Strohdach.

D ie  Verkaufsbedingungen werden im 
Term ine bekannt gemacht, können auch 
vorher in  dem diesseitigen Geschäfts­
zimmer eingesehen werden.

Leszno  bei Schönste W pr. 
den 28. M ärz 1889.

Königliche Oberförsterei.

Einem geehrten Publikum  von T h o r n  und Umgegend zeige ich hierdurch er- 
gebenst an, daß ich mein

8 S M 8 V M
an meinen Geschäftsführer

Herrn l.. kock
abgetreten habe und bitte ich, das meinem verstorbenen Manne bewiesene Vertrauen 
auf denselben gütigst übertragen zu wollen.!

Thorn den 30. M ärz 1889. Hochachtungsvoll ergebenst

l l o b i e l s k a .

Oeffentliche

ZIWNgSIklstkigkkllW.
Montag den 1. April d. Js.

Nachmittags 3 N hr
werde ich in der Wohnung des Besitzers 
(Fuhrhalters) l o s e p b  l ä r o i e w s k i  in  
Mocker N r. 516

eine Kuh
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 30. M ärz 1889.
Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.

Dienstag den 2. April d. Js.
Vorm . 10 N hr

werde ich vor der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichts-Gebäudes hierselbst:

ein Sopha, eine Tombank, Tische, 
Stühle, lange Bänke, zwei große 
T h ü r - Stoffgardinen, eine große 
Hängelampe, eineBlißlampe,Bilder, 
Töpfe, eiserne n. blecherne Teller, 
Schüsseln, Gabeln und Messer, 
Bratpfannen, Strohsäcke, eichene 
Tonnen, Wannen, Bierflaschen, 
eineTischwaageinkl.Gewichte u.a.m. 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

Thorn den 29. M ärz 1889.
I l a r u r L n l t ,

______________Gerichtsvollzieher in Thorn

Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige bitte ich das meinem verstorbenen Chef 
geschenkte Vertrauen auf mich übertragen zu wollen. M ein Bestreben soll es sein, das 
mich m it Aufträgen beehrende Publikum in  jeder Weise zu befriedigen.

M ein Bureau bleibt wie bisher bei F rau v. llobielska, Breitestratze 459 60. 
Thorn den 30. März 1889. Hochachtungsvoll ergebenst

l.. kock, Bauunternehmer.

MlWMi klWnttt Hkm»-Tiardniibk
U W " '  n r iv l»  "H D U

llolivs S ligmIM!
4S ir» v!t«8tr»88v. Tboru It»«it«8t»»88« 4S.

MouLts-Opvr ill Hiolk
Danziger Ensemble.

M it  kleinen Aenderungen. "MW
Z ur Aufführung kommen:

v a r lZ L S i  v o n  8 v v iH k r ,  L a i  u .  A i im in v u iK a i i i » )  ^
4  «  8 H o v I i L v i t ,  I  i  r» 4 i i < l i « .  L . n 8 t iK ^ ^ „ ß '
I* « 8 4 > I I< » » .  N v < > i in « ;» < 8 t« » t l> t v i , V r« n l» « c k < » u > , ^  
8 « I» » iv < 1 , ^ 4 V v i8 8 v  4 V 1 Ic k 8 « I iü t» ,  sowie als
T h o rn : « n i l  I i r i v i r i t r i

Irompelee von 8äkkingen
Abonnementsliste liegt in  der Buchhandlung des Herrn Walte»' l.2 

gest. Zeichnung aus.
Erster Osterfeiertag:

Evöffnungs - Vorstellung „
Hochachtungs°°^

neu

Die D ire tE

täglich frisch vom Faß.

öoest-ö iekT- W E ,

s. Lei (Her.

Saat.
Lupinen, Wicken, Gerste, Erbsen, Wicklinsen, 

Nothblee, Weißklee, Wuubklee, Thymothee,
S e r t t d e U r r  r c .

offeriren billigst

k m l l  l lg llm e k  S  O ll..
8 v l» 1 » « 8 « 6  4 V « 8 t p r . ______

Gtschäfis-Nerlkgiiiig.
Meinen werthen Kunden Thorn's und 

Umgegend zur gefälligen Kenntniß, daß ich 
mein Malergeschäft nach der

2 7 7 / 7 8
verlegt habe. Gleichzeitig empfehle ich mich 
nach wie vor zur saubersten, schnellsten und 
billigsten Ausführung aller in  das Maler-, 
Lackirer- und Vergolderfach schlagenden A r­
beiten. Ferner empfehle ich meinen Kunden 
die neuesten Tapeten zu ausfallend 
billigen Preisen. Hochachtungsvoll 

i r .  8 > n i iL -  
Malermeister, Thorn.

Künstliche Zahne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz D G " sofort entfernt, "HW
angestockte Zähne p lom b irt u. s. w.

L .  8iniv8L«Ir, Dentist,
D M -  Neust. Markt 257 -H M
___________ neben der Apotheke.

Kürstkniiiaarca, A
w ir:

Haarbesen, Schrobber, Teppich 
besen, Handfeger, Scheuer­
bürsten,Wichs-u.Kleiderbnrsten, 

Piasavabesen
empfiehlt zu den billigsten Preisen

4 .. 8 is « I in i r » « « ,  Schillerstr.

Zur Saat
Sommer-Noggen,
Sommer-Weizen,
Sommer-Nübse»,
Hafer,
Gerste»
Erbsen,
Wicken,
Lupinen,
Pferdebohnen,
Noth- und Weihklee, 
Thymothee u. s. w. 

o ffe rire  b illigs t.

ll. 8atian.

l a p e t v o
zu Fabrikpreisen in  den schönsten neuesten 

Mustern.
Musterkarten stehen zur Verfügung.

1. Kellner,
<» 6 i  t ; e l» t v 8 t r o 8 8 «  S « .

Durch Ausgabe des Geschäfts
bietet sich dem verehrten Publikum von Thorn und Umgegend ein vorzüglicher

Gklkzeilhcitskaiif ii> Glas-, PMmWMii, 
Hikgklii, Rahnikn w.

Die Waaren sind bedeutend im Preise herabgesetzt und werden zu den niedrigsten 
aber festen Preisen verkauft.

Einrahmungen in hocheleganten Leisten werden, um mit dem großen Vorrnth 
zu räumen, billigst ausgeführt. FK »  r «8. M II8 Erbe».

Aerztlicherseits werden unausgesetzt die befriedigendsten 
Erfolge konstatirt.

Die Johann Hoff'schen Malzpräparate: das Malzextrakt-Gesundheitsbier, die 
Malz-Chokolade, die Brust-Malzbonbons wurden in  dem Laboratorium des Herrn 
Professors von Klezinski chemisch untersucht, und es ergaben sich hier Bestandtheile, 
welche bei Schwäche der Verdauungs - Werkzeuge, bei Atome des Darmkanals, bei 
Unregelmäßigkeiten der Unterleibs - Cirkulation, sowie bei Brust-Affektionen, bei 
Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen seiner beruhigenden, nährenden 
und stärkenden Eigenschaften mit großen und gewünschten Erfolgen in  Anwendung 
gebracht werden können.

Pros. I)r. G r an i ch  s ta t ten ,  K. K. Stadt-Physikus in Wien.
An Herrn Johann Hoff, Erfinder der Johann Hoff'schen Malzpräparate 

und Hoflieferant der meisten Fürsten Europas in Berlin, Ne ue  W i l h e l m s t r .  1.

^  , 'V '

E in  gewandter

junger Wann,
(Materialist), der polnischen Sprache mächtig, 
findet von sofort Stellung. Offerten durch 
die Expedition erbeten.__________________

Lehrlinge
können von sofort oder 1. A p ril eintreten
bei kuror>korv8ki. Malermeister,

___________ Gerberstraße 267d.

2 Lehrlinge
stellt ein 44. M alerm str.,

feinste Tafelbutter
aus sützer Sahne 

6. Wegner L  Oo.,
täglich zu haben bei
Brückenstraße 43.

1200« M ark
sind gegen pup. Sicherheit sofort zu ver­
geben. A uskunft ertheilt
____________6. 8. Oietriob L  8obn.

14 Silber kauft und n im m t zu den 
A I s  höchsten Preisen in Zahlung

Oskar frieäriob, Juwelier.

Käokerstrasse 259/60.

Ein Lehrling.
Sohn anständiger Eltern, kann voll sofort 
oder Ostern bei m ir eintreten.

Oskar Trieclriob, Juwelier.

Lehrlinge,LL.7«'L,
i l l meiner 1
Lehrling.

Ein junger Mann mit an 
gemessener Schulbildung findet 
Nuchbruckerei eine Stelle als 

6. Oombrovvski.
E in  verheiratheter

Kchmied
findet vom 1. A p ril d. I .  bei hohem Lohn 
ulld Deputat in Dom. Mittenwalde per 
Ostaszewo Stellung.____________________

b a . 100,000 M k . Kirchengelder 
ä 4VJ0/y von sogleich zu vergeben 

durch 0. pietrykovvski. Neust. M arkt 255,11.
5 komplette Fenster zu verk. 

TbeoclorTaube, Gerechtestr. 119. 
^  gut erhaltene, vorzüglich arbeitende Näh- 
"  Maschinen verkauft m. Garantie für 25 
und 28 Mk. 1. f .  Zobvvebs. Bäckerstr. 166.
K^om  I .M a i cr. wird auf der Bromberger 
^  Borstadt I .L .  eine Sommerwohnung 
von 2—3 Zimmern, womöglich m it Küche 
und Zubehör zu miethen gesucht. Adressen 
unterW. l. nimmt die Exped. d. Zeitung all.

Dimkelschimuiel,
Stute, 7 Jahre alt, gängig, 3", gefahren u. 
geritten, fü r mittleres Gewicht zu verkaufen. 
Näheres durch 0. IValter-Mocker bei F ort I I .

zahle die höchsten Preise.

^ u c h e  sofort zwei anständig möblirte 
^  Zimmer oder eine leere Wohnung 
m it 4 Stuben. Garnison - Bauinspektor 
Taigge, Hotel zum schwarzen Adler.
^ n  meinem Hanse ist eine Wohnung in  
^  der 1. Etage zu vermiethen.

0. '8obnuppe, Löwenapotheke.
M in  gut möbl. Zilnmer und Kabinet zu 
^  vermiethen Strobandstr. 15, 1 Tr. rechts.
A.Stallurrgen fü r 1—2 Pferde v. sofort 
"  zu vermiethen Neustädter M arkt 257. 
Zu erfragen bei Schmiedemstr. floorynski, 
__________________  Fischerei.

I^ in e  Wohnung von 5 Zimmern, Entree 
^  und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
A p ril zu vermiethen. Zu erfragen i l l  der 
Expedition dieser Zeitung.

M i s t i g e r  K a u f !
Ein sehr schönes G r u n d s t ü c k  auf

hiesiger Vorstadt, nachweislich ren tabe l und 
schuldenfrei, bei ca. 6000 M ark Anzahlung

W W - sofort zu verkaufen. "H W
Nähere Auskunft durch

L .  p i e l i ^ k o w s k i ,
G.-A., Nenstädt. M a rk t  255 II.

L l e s s a w b l l ,
, « e i l t «

I

»Tt»r»L « TL.

N8.
LSI» ^ l l  t»88ttI»IVI»,

^ r» i» i i» ^ , i.  r8 p tt» s « I,
IZt»»8, LriLIZSiN. WLttN, « I I ,  8 « I I I ^  
« ^ S ltv l I^ I I8 8 l8 « I lV I ltt^I V II-8 » » « - 
ll «»ISI8ttIII«»II I»»IIlN8tz IZVI

8 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - H i m .
8 » i» « i i I » « « « I L n « A .

Illu s irirtes  preioverreiotinis» franko.

G k l k g e i i l i c i t s - D i i h t i i i i g c n
(Doaste, I^ioloßse, fi'afellLeäer, l^olteiabevd- 
8eÜ6 i-2 6 ) IloebxeilLrüeituil^eii ete.) kür fam i- 
Ü 6N - unä Vereinskestliobkeilen kerti^t 
L m i l  O ulm , b fi'ieä rie fis tr. 44.
^U 826 iebmwA a. koesie V. 8r. Nach LöniA 

Albert.

M  D S -  Brettestratze 94r. 53 "MW W

l l .  8 c k n e i ä k i ' .

dlTrückenstr. 17 ist eirr großes P a rte rre - 
^  V orderz im m er, möblirt, vom 1 .2 lp ril 
zu vermiethen. Hierzu kann, im selben 
Grundstück gelegen, ein geräumiger Heller 
Pferdestall nebst Burschengelaß abgegeben 
werden. 0. 8ebilke.
^ t a l lu n g  für 2 Pferde vom 1. 4. 69 zu 

vermiethen. Ibeoäor Taube.
iA in  möbl. Zimmer fü r 1 oder 2 Herren 
^  vom 1. A p ril zu vermiethen.

Gerechtestraße 122§23, 2 Treppen.
f i )we i  Fam ilienw ohnungen vom l .  A p ril 
-O  zu vermiethen Brückenstr. 19, I I I  Tr. 

L K o v r v l lS k i ,  Bromb. Borst. 1.
ssoppernikusstraße 233 ist eine W ohnung 
^  von 6 Zimmern und Zubehör für 800 
M ark zu vermiethen. A uf Wunsch auch
P ferdestall. Näheres bei

llil. Oerlovvilr, Seglerstr. 94.
'Oum  1. A pril ist Bromberg. Vorstadt 344 
<0 eine W ohnung zu vermiethen, 2. Etage.

K. Oobriok.
^ c h il le r f t ra h e  400 sind zwei Familien- 
^  Wohnungen im Hinterhaus, i  T r., vom 
1. A p ril zu vermiethen.

Fleischermeister konobarctt.
bis 4 nnmöbl. Zimmer u. Vilrschengel. 

^  zu verni. Bäckerstraße 259 I.
E in  kl. fr. m öbl.Zim . z. v. Tuchmacherstr. 183.

L ! i n v  I*a L 'tS rL e > V O lL IL K L I» K ,
möbl. od. nnmöbl., vom 1. A p ril zu verm.

Bachestraße 19.
Ä in  möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174.
Hliersetznngshalber ist eine große W oh- 
^  nnng, 6 Zimmer und Zubehör, Bader­
straße 55 sofort oder später zu vermiethen. 
Näheres bei Oelkoi-n, Weinhandlung.

V ic lim a-Lab l.
Sonntag den 31. ^

8lIMkl - KoM-
von der Kapelle des J n s t . ^  ^  

Marwitz (8. Pomm.)
Ansang 4 Uhr. Entree

Schützenhaus-I«
Sonntag den ^

N  Streiiii-Csilttu,.
der Kapelle des Jnst.-M S^. 

Marwitz (8. Pomm.) O
Ansang 8 Uhr. . Entree ^  

4 '.

von

Vieloria-8a^
Mittwoch den 3. Apr"

Humoristisch^
L i e d e r - A l " "

(Bariton) lNld
41 m n  X « i

aus Frankfurt
unter M itw irkung der Kapelle o 
Regts. von der Aiarwitz (8. Ps" ,, M  

Billets im Borverkauf: 
ä7 5P f., 2. Platz ä 50P f. s i n d L ^  
der Cigarrenhandlung des HerU ^  
Breitestraße._______

8ek!ssing°

Sonntag den ,

- B«ckG
». W g e .

Ktuben- nScllt^
M a l e r -

Thorn, Brückenstrap/ „g--
empfiehlt sich zu Vergoldet-

sein Fach schlagendensein Fach schlagenden^^ - ^  ^

LveWwlllS
offeriren

kesckvi. 6 6 ^
Wind- und Bäckerft55>7

Vorbereitung 
Einjährig -Freiwll!

tirter Erfolg. B illige Penfio^' . ' 
gratis durch'das
P f r . V V . 8 6 n f 1 M e V o r b ^

Schönsee beiTh^^

über
I i « « 1 l » .  . 4 . , 8 l A ,

LSSSW
B erti» , London, P aris , '

über Nordamerika und
I l i k  S r a l js lr e ö t  OoE->>ß>:

Vereinigte Bureaus: B e r l i n ^ - ^ ^ ^  !

Ein schönes Zimmer
m it Kabinet, möbl. auch unmöblirt, hat zu 
vermiethen lVl. Lerfionfilr, Seglerstr. 94.

1689.
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Hierzu Beilage und illul^ 
Haltungsblatt.

Druck und Verlag von C. Domb rowski in Thorn.
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Beilage zu Nr. 77 der „Thonier Presse"
-Sonntag den 31. März 1889.

erstes Mittagessen am eigenen Keerd
Von A. vom Strande.

Nein

Alma ist eine gelehrte F ra u , sie liest die J l i a s  im 
scheid -> "us allen Gebieten des menschlichen Wissens 
wie ist unter den Himmelskörpern eben so bewandert,
sie Bewohnern der M eerestiefen, ja , m an munkelt sogar, 
hohe» °m>t einen guten Bekannten au s  der Verlegenheit ge- 
»Nneski-eE sür denselben ein m otivirtes juristisches Gutachten 
!"il>>n ' 2Ae dem auch sei, gewiß ist es, daß sie d as Fak-
ihke s ganzen Fam ilie, und ihre witzsprühende U nterhaltung ,
ein Elchen Bemerkungen mich fesselten und zweifellos ist sie 

,»>. ""sgezeichnetes Wesen, w as schon d a rau s  hervorgeht, 
^  auiuöglich ist, ohne sie zu leben und ich täglich neue 

deren x»'"Enheiten an ih r entdeckte, wie ich noch bei keinem an ­
s c h l ic h e n  bemerkte.

auf „„?l>rhaft verblüfft w ar ich über ihre Kenntnisse der Antike 
Ejj^ lEEer Hochzeitsreise in I ta l ie n , sie sprach über dorische 
b r i c h t , E s c h e n  M arm o r, wie ein Professor und schüttelte 
D y k i h r  Lockenköpfchen, a ls  Jem an d  die Echtheit eines V an 
^eunU Z w eifeln  wagte. E in  gelehrter Professor in R om , alter 
UM »,,,-^ines V aters , vertiefte sich ihr gegenüber einm al in 

^A useinandersetzungen über irgend ein wissenschaftliches 
ju w daß er schließlich völlig vergaß, eine D am e vor sich 
>v«rf),"/ 'u it lateinischen und griechischen Schlagw örtern  um sich 
Fkagx»Es eine Freude w ar und sogar auf schwierige mathematische 
lE>»en meine F ra u  aber w ar dem ganzen gelehrten K ram  und 
scil§ d- "st"mgen E rläuterungen  durchaus gewachsen, zitirte ihrer- 
I^tniick! "sten Klassiker, daß es eine Lust w ar und schlug den 

^  gen Professor zuletzt mit seinen eigenen W affen in die Flucht, 
stncn M vorzügliche F ra u , dachte ich befriedigt, hat jedenfalls 
M x  F lügen  K ursus über Volkswirthschaft und H aushaltungs- 
>o gchj.k^g,Einacht, wem organische Basen und F iltr irap p a ra te  
'"stiel stub, der kennt sicher auch die Chemie d erN ah ru n g s- 
>»ird l  "Eren paffende Zusammenstellung und die edle Kochkunst 

2» .  vollkommenen Wesen zur anm uthigen Spielerei.
^"hnt "?Er M utter, bei der ich bis zu meiner V erheirathung ge- 
Pocsj/^m iid tzjb P ro sa  des Lebens bedeutend näher, a ls  die 
»ob n ,a ^  ^sten Liebe, sie schüttelte bedenklich ihr liebes H aup t 
^»>en ? ? '"'Eh d arauf aufmerksam, daß so ü berau s gelehrte 
gab jg, ^Esten gute H ausfrauen  würden, aber selbstverständlich, 
^E N en;»""'phivend zurück, ist meine B ra u t eben eine dieser 
sich y» Ausnahmen, wie sie auch in jeder anderen Beziehung 
!ch>vjx» "ijEn Menschen unterscheidet, die ich kenne. M eine M u tte r  
Und '""stich, da in der Sache nichts mehr zu ändern w ar
ia sei, m ir den B rau tstand  und die Flitterwochen
Uagetrtt/. 'EN. Beides hatte ich denn auch reichlich und völlig 
?>"hlist , ,  G ossen , m it ineiner bildschönen und hochgelehrten Ge- 
Nii» dns " E  S ta a t  gemacht und kehrte nun m it der E rw artung  
"Nter A, E  in meinem hübsch und elegant eingerichteten Hause 
«eriy-, '"vs Händen ein P a ra d ie s  erblühen m üßte, das dem 

H b e i n a h e  vorzuziehen sei.
iu H jj."E  nun sollten w ir zum ersten M ale im eigenen Hause 
'ehrte ,,.^ .^E isen , ich w ar neugierig und gespannt d arauf und 
'sich ^ '" i i c h  m it dem Glockenschlag au s meinem B u reau  zu- 
E>n einsÄ?" nuf dem K orridor empfing mich zu meinem Schreck 
iast den ;>,"-bEr, brenzlicher Geruch und bläulicher Rauch, der m ir 
gerade . M n  benahm, eilig schloß ich die W ohnung auf, die 
seiner „ s!"Er Räucherkammer glich, llnd sah mich vergebens nach 
^  der K ^ b te n  G a ttin  um , endlich entdeckte ich sie mühsam 

u>che hinter einem unbeschreiblichen O u a lm  und Dunst. 
^  hier g e b ra n n t? ' frage ich angstvoll.

'»Nntx Herzensmann" klingt es heiser au s dem Rauch, ich 
g e b k i l » b e n  Kohlen nicht zurechtkommen, das Essen ist an-

—-v me-.ne s o l le n  oazu.
Deine hübschen blonden Locken," rufe ich erschreckt. 

^ " 3  das zu?"
"Ele„"sj"'. liehst D u  mein einziger O tto , ich bückte mich und da 

die siedende S u p p e !"
"A n^ w arum  kochst D u  selbst? W o ist denn A ntonie?" 

gschtz'j',-". "W ist plötzlich krank geworden, da blieb n u r doch 
Tck ^  iu  versuchen, ob ich allein fertig werden könnte." 
H ."w stte nichts zu erwidern und starrte ra th lo s  umher.
V b nur ins Z im m er," fuhr A lm a fort, „D u  sollst gleich 

.Essen bekomnien, mein geliebter M a n n ."
'^End machte ich mich an das Lüften der Z im m er, um  

v.'E>»e r, . entlich athm en zu können, gleich d arau f erschien auch 
, 8 ra u  erhitzt und zerzaust, an Gesicht.und Händen
"ns> ßj, ."n anstrengender Thätigkeit tragend, dazu voller N uß 
"'Ehhch -"räuchert, sie, die ich nie anders wie vornehm , sauber, 

E m r ?  """ au s  dem E i geschält gesehen hatte.
,Ak ^  Prallte ich zurück.
tzj b" Mein Kind, wie siehst D u  a u s? "

^EUnjM .E vor den S piegel, erröthete lebhaft, zog sich a lsdann  
j!"s>ig w s Schlafzim m er zurück und erschien bald darau f 
"Erlgss ^kleidet wieder, während das in dieser Z eit sich selbst 

Tn noch gespenstiger duftete
h ^ w a u g e lu n g  des dienstbaren Geistes half ich a ls  
s?"" meiner geliebten A lm a den Tisch decken und
si '" 'E d ^ ^ e n  w ir gemeinsam die Erstlinge ihrer Kochkunst, wie 
E bisß»/vlt trium phirend bemerkte, herein, denn nie zuvor habe 

Tr k Hkerd gestanden.
in '" 'r '"EMes lebhaften H ungers und dem besten W illen, w ar 
>v bEM j^""9lich, etw as von A lm as Kochprodukten zu genießen, 
i, t>e, w  der kleinen F ra u , die immer heißer und unruhiger 

Besgl? stch den ganzen V orm ittag  mühsam abgequält hatte, 
d "'iirue " gethan hätte, wenigstens eine Kleinigkeit hinunter 

"< denn wie A lm a sagte, Feuer machen und Kochen 
Htey schwerer, a ls  einige Dutzend lateinische Hexameter

Aka.-^"PPE schmeckte nach versengten H aaren und P om ade,
kohl-

w aren

!kk> PPE icymeaie nacy veriengien p a a re n  uno P v
o» "t- gleichfalls angebrannt, w ar außen h art und 
?.3ebrg'"wendig aber vollständig roh, auch die Kartoffeln 
Ä ^Ehxn ' Es w ar m ir nicht ganz klar, ob dies au s Versehen 
iw iier ""Er ob A lm a sie hatte braten  wollen und nur die

E »ixj^gEsten, selbst mein Leibgericht, der Blum enkohl, der, 
" kleine F ra u  fortw ährend trium phirend wiederholte.

weder roh noch angebrannt w ar, mußte ungegessen bleiben, a ls  
sich beim Zerlegen desselben zierliche Räupchen präsentirten.

Ich  w ar verstimmt, meine arm e, kleine F ra u , die glaubte, 
ih r Möglichstes gethan zu haben und sich außerdem ihre niedlichen 
der Arbeit gänzlich ungewohnten Händchen verbrannt hatte, brach 
in ein herzbrechendes W einen a u s , genau, wie ein verschüchtertes 
Kind, dem Unrecht geschieht. M it knurrendem M agen mußte ich 
sie m it allen M itte ln  der Liebe zu trösten suchen, w as m ir erst 
nach geraum er Zeit gelang. Nachdem ich sie endlich beruhigt 
und die Thränenspuren sorgsam entfernt w aren, begaben w ir 
u ns, um  dein Hungertode zu entgehen, in eine R estauration  und 
so ging m ir jungem Ehemanne das erste M ittagessen im eigenen 
Heime, nach dem ich mit so froher E rw artun g  ausgesehen, buch­
stäblich in Rauch au f!

Und die Moral von diesen Klagen,
Von dieser wahren Plauderei,
Schon die Geliebte mußt du fragen,
Ob sie im Kochen tüchtig sei?
Ob sie die Suppe und den Braten 
Und den Fisch hat zugericht't,
Hier heißt es Praxis, heißt es Thaten,
Das spätre Brummen nützet nicht!

Gemeinnütziges.
( W i e  e r h a l t e n  w i r  a m  b e s t e n  u n s e r e  w i c h t i g s t e n  

L e b e n s m i t t e l . )  Unsere wichtigsten Lebensm ittel sind doch wohl 
in erster Linie B rod, Fleisch, Kartoffeln, B u tte r , E ier uud Milch, 
und will ich darum  in Nachstehendein einige bewährte M itte l zur 
E rhaltu ng  derselben angeben.

D a s  B rod  erhält m an 6 Wochen frisch, ohne daß es 
schimmelt, wenn m an die Laibe, sobald sie au s  dem Ofen kommen, 
in einen Mehlsack bringt, in dem noch M ehl hängen m uß, den 
Sack zubindet und denselben an einem luftigen O r t  frei au f­
hängt. B eim  Gebrauche bestrciche m an es m it einer in Wasser 
getauchten Bürste und lege es in den Keller, dam it die R inde 
weich w ird, w orauf es wie frisches B ro t schmeckt.

W ill m an frisches Fleisch längere Zeit bei gutem Geschmack 
erhalten und es vor dem Verderben schützen, so schlägt m an es 
in ein Tuch, legt es in einen Kasten und bedeckt es m it S a n d , 
dann stellt m an es an einen kühlen O rt. Bekanntlich leistet in 
dieser Beziehung auch saure M ilch, die m an alle zwei Tage 
wechselt, d as Möglichste.

Kartoffeln sollen sich mehrere J a h re  erhalten und zugleich 
am  Keimen verhindern lassen, wenn m an sie in einem Korbe in 
kochendes Wasser taucht, so daß alle dam it in B erührung  kommen, 
dann der S o n n e  oder einem starken Lastzüge ausgesetzt und auf 
ein trocknes Lager bringt, wo sie öfters umgewendet werden.

B u tte r hält sich recht la n g e , wenn m an sie in einen gut 
gereinigten irdenen Topf thu t, stark zusammenpreßt und ein Stück 
weißen Zucker hineinsteckt.

Um E ier fü r den W inter aufzubewahren, bestreiche m an sie 
m it O el oder F e tt, so daß  nicht der geringste Theil unüberzogen 
bleibt. S in d  sie so behandelt, so kann m an sie zur A ufbew ah­
rung  hinlegen, wo sie n u r vor Frost oder einer zu starken Hitze 
geschützt sind.

Milch schützt m an eine Z eit lang vor dem G erinnen dadurch, 
daß m an ein Stück Zucker oder etw as N a tro n  b ioardonioum  
hineinthut.________  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( E i n e  K a i s e r g l o c k e )  au s reinem S ilb e r  und zehn P u d  

schwer wird nach. dem „Rußki K urier" in Charkow zur E rinne­
rung  an die Katastrophe von Borki gegossen werden. D ie Id e e , 
auf diese Weise die E rinnerung an die E rrettung  der russischen 
Kaiserfamilie zu erhallen, gab der Erzbischof von Charkow, Am- 
brosius, der auch ein Komitee in 's  Leben rief, welches das für 
die Glocke gespendete S ilb e r  entgegennimmt. D ie Kaiserglocke 
wird an der Außenseite der Charkower Kathedrale angebracht 
werden, und zwar nach der Richtung des U nfalls hin. Täglich 
um  1 U hr N achm ittags, also zur S tu n d e , a ls  die Katastrophe 
geschah, wird die Silberglocke fünf M inuten  lang ertönen; sonst 
soll die Kaiserglocke nie geläutet werden, dam it jeder Charkower 
täglich weiß, zu wessen Erinnerung  die Glocke erklingt. D er 
L äuter der Kaiserglocke wird seine Besoldung ans den Zinsen 
eines für diesen Zweck angelegten, ewigen K ap ita ls  erhalten. 
D a  m an mit Recht erw artet, daß die Spenden an S ilb e r  die 
angesetzte Höhe bei W eitem überschreiten werden, so w ird die 
Glocke wohl noch schwerer a ls  zehn P u d  wiegeu.

( S i e b z i g j ä h r i g e  E h e . )  Am 7. M ärz feierten zu D üdels- 
heim (Oberheffen) die Heinrich Krämer'schen Eheleute die 70- 
jährige W iederkehr ihres Hochzeitstages. D a s  Ju b e lp a a r  ist noch 
ungemein rüstig und erfreut sich der besten Gesundheit. D er 
92 jährige M an n  betheiligt sich noch an  den Feldarbeiten, und 
die 93 jährige F ra u  vermag ohne B rille  zu lesen. Die Kaiserin 
ließ dem Ju b e lp aa re  durch den Ortsgeistlichen eine schöne B ibel 
überm itteln , in welche die hohe F ra u  eigenhändig nachstehende 
W idm ung aus das innere Schutzblatt eingeschrieben: E phs. 5. 20. 
„S a g e t D ank allezeit fü r Alles ff. D em  Krämer'schen E hepaar 
zu Düdelsheim  zur seltenen Feier der 70  jährigen Wiederkehr 
ihres Hochzeitstages, 7. M ärz 1889. August« V ictoria, Kaiserin 
und Königin, B erlin ."

( E i n e  n e u e  V e r w - e n d u n g  d e s  P h o n o g r a p h e n . )  
W ie die „Medizinische Presse" m ittheilt, hat D r. I .  M ount 
Vleyer in New-Bork den originellen Gedanken gehabt, den Edi- 
son'schen P honographen  in seiner neuesten Vervollkommnung dazu 
zu benutzen, um  Schallerscheinungen au s den Lungen und dem 
Herzen aufzunehmen und nach einiger Z eit reproduziren zu lassen. 
W ill m an z. B . die Athmungsgeräusche bei einem Kranken u n ter­
suchen, so stellt m an den Phonograph  au f den Tisch, setzt das 
eine Ende des S prachro hrs an den die Schallerscheinungen au f­
nehmenden Cylinder an , spricht gleichsam a ls  Ueberschrift, an der 
man späterhin wieder den einzelnen Befund herausfinden kann, 
der S te lle  der Untersuchung, wie zum B eispiel: rechte obere 
Schlüffelbeingrube, linke Achselhöhlenlinie in der Höhe der dritten  
R ippe, Herzspitze und dergl. mehr hinein und legt das freie 
Röhrende auf die zu untersuchende S telle . Auf diese Weise 
können durch Eindringen m ehrerer C ylinder auf jedem die S chall­

erscheinungen eines anderen Lungen- oder Herzgebietes fixirt 
werden. W ill m an sich nun diese nach einer gewissen Zeit 
reproduziren, so braucht m an n u r den entsprechenden Cylinder 
einzustellen und die hervorgebrachten Erscheinungen mit dem 
H örrohr aufzufangen, das dieselben m it der größten Genauigkeit 
und Treue wiedergiebt. N im m t m an an S telle  eines einfachen 
H öhrrohrs ein m it einem M ikrophon verbundenes und fügt 
einen Resonator hinzu, so kann m an den erzeugten Schall einem 
großen Zuhörerkreis vernehm bar machen. Dadurch gewinnt die 
neue Entdeckung einen sehr hohen W erth  für den medizinischen 
Unterricht.

( D e m  A r m  F r ä u l e i n  H a v e r l a n d t s ) ,  der berühmten 
Heroine, die gegenwärtig am W iener H ofburgtheater spielt, 
widmet das „W iener Frem denbl." folgende Z eilen: D er rechte 
Arm  F räu le in  H averlandts hat —  ein geschichtliches Interesse. 
E r ist an dem herrlichsten und glorreichsten Denkmal des deutschen 
Volkes, an dem Germ aniadenkm al auf dein Niederwald, verewigt 
morden. P ro s . Schilling in D resden, der Schöpfer des Nieder­
walddenkm als, suchte lange und vergebens nach einem M odell 
fü r den A rm , der die Kaiserkrone zu tragen bestimmt w ar. Un­
zählige D am en hatten bereits vor P ros. Schilling ihre Arme 
entblößt. Doch der große B ildhauer schüttelte allemal verneinend 
den Kopf —  denn immer und immer wieder fand er an diesen 
Armmodellen „Lücken", die ihn bestimmten, weiter zu suchen. 
M üde und verdrossen über diese „M odellarm uth" der D rerdene- 
rinnen begab sich der Künstler eines Abends in das Königliche 
Residenztheater, an welchem eben F räu le in  H averlandt a ls  
Thusnelda au ftra t. P ro s . Schilling richtet eben seine Augen auf 
die B ühne —  in demselben Augenblick erhebt F räu le in  H aver­
landt ihren rechten Arm  zu einer hoheitsvollen Bewegung. M it 
einem halbunterdrückten „Heureka!" stürzte Schilling au s seiner 
Loge auf die Bühne. A ls der V orhang gefallen w ar, da t ra t  
der M eister auf die Künstlerin zu und theilte ihr glück- und 
freudestrahlend mit, daß er in ihrem Arme endlich die lang ­
gesuchte T rägerin  der Deutschen Kaiserkrone an dem G erm ania­
denkmal gefunden habe. F räu le in  H averlandt willigte natürlich 
ein, dem Professor M odell zu stehen. Und a ls  dann das Denk­
m al fertig w ar, ließ sich R udolf v. Gottschall zu einer poetischen 
H uldigung für die Künstlerin begeistern, indem er in dem 
„Deutschen Dichterheim" den Arm  des F räu le in  H averlandt in 
Hexametern besang.

« E i n  m u t h i g e s  M ä d c h e n )  scheint die 16 jährige Tochter 
des W irthschaftsinspektors P a u l  in Merkelhos (K reis Gleiwitz) 
zu sein. Dieselbe befand sich dieser Tage ganz allein im Hause, 
a ls  eine Bande von sechs M ann  gewaltsam einbrach. D a  lud 
das Mädchen ein Gew ehr, schoß, verwundete einen der Einbrecher 
und setzte die Bande dadurch so in Schrecken, daß Alle sofort 
die Flucht ergriffen. D er Polizei ist es gelungen, den V erw un­
deten, einen Stellenbesitzer in der Nähe des T hato rtes, zu er­
mitteln.

( D a s  D r u c k e n  v o n  Z e i t u n g e n  m i t t e l s t  E l e k ­
t r i z i t ä t )  wurde dieser Tage in England von der „East Anglican 
D aily  Tim es" in Jpsw ich eingeführt.

( E i n  p f i f f i g e r  Z e i t u n g s v e r l e g e r . )  D ie in dem 
deutschböhmischen Landstädtchen Komotau erscheinende ..Komotauer 
Zeitung" erhielt au s dem österreichischen P reßfond eine jährliche 
Unterstützung von 3 00 0  G ulden, wofür der Verleger die ihm 
aus dem P reßbureau  zugehenden offiziösen Artikel aufzunehmen 
verpflichtet w ar. Komotau ist aber stramm oppositionell und 
der Verleger hätte bei seiner regierungsfreundlichen Tendenz seine 
Abonnenten eingebüßt. Um nun diese und auch die Unterstützung 
zu behalten, verfiel er auf eine ganz pfiffige Idee . I n  den 10 
bis 12 Exemplaren, welche für die S taa tsb ehö rden , die P reß - 
departem ents bei der böhmischen S ta tth a lte re i und im öster­
reichischen M inisterium  des In n e rn  oder fü r andere offizielle 
Persönlichkeiten bestimmt w aren, wurden die offiziösen Artikel 
abgedruckt —  in der ganzen übrigen Auflage fehlten dieselben, 
ja noch m ehr, sie waren durch nationale Aufsätze ersetzt! Erst 
nach langer Zeit wurde dieses Doppelspiel aufgedeckt und 
der ingeniöse Verleger au s der Liste der Offiziösen gestrichen.

( S c h i f f s  U n t e r g a n g . )  Am 9. v. M . ging ein spanischer 
T ransportdam pfcr aus der Höhe von M aripp i auf den 
P h i l i p p i n e n  unter. D ie S ee w ar ruhig  und das Ufer nahe. 
Alles stürzte nach den B öten, deren Stricke zerschnitten wurden. 
Viele sprangen in ihrer Angst in die S ee . Eine nicht geringe 
Anzahl ging mit dem Schiffe in die Tiefe. U nter den 46 E r ­
trunkenen befanden sich spanische Beam te, Kaufleute und S o l ­
daten, Chinesen und Eingeborene.

( S t a t i s t i s c h e s . )  Auf der Erde giebt es gegenwärtig 
3064  Sprachen, und deren Bewohner bekennen sich zu mehr a ls  
tausend Religionen. D ie Anzahl der M änner ist nahezu jener 
der F rauen  gleich. D a s  Durchschnittsalter beträgt 33  J a h re . 
E in  V iertel der Erdbevölkerung stirbt vor erreichtem siebenzehnten 
Lebensjahre. U nter 1000 Personen erreicht n u r 1 das A lter 
von 100 und n u r 6 das A lter von 65 J a h re n . E s  giebt etw as 
mehr a ls  eine M illiarde Menschen auf der E rd e ; davon sterben 
35 214 200 jedes J a h r ,  9 6 4 8 0  jeden Tag, 4 02 0  jede S tu n d e , 
67 in jeder M inu te und 1 in jeder Sekunde. D agegen werden 
jährlich 36 792 000 , täglich 1 0 0 0 0 0 , stündlich 4200  und in jeder 
M inu te 70 Menschen geboren. D ie Verheiratheten sind langlebiger, 
a ls  die U nverheiratheten, die M äßigen und Fleißigen leben länger, 
a ls  die Schweiger und F au len , und die Angehörigen zivilisirter 
Völker haben eine durchschnittlich längere Lebensdauer, a ls  jene 
der noch unzivilisirten. G roße Menschen leben in der Regel 
länger, a ls  kleine. F rauen  haben den M ännern  gegenüber 
günstigere Lebenschancen vor Erreichung des fünfzigsten Lebens­
jahres, aber ungünstigere nach demselben. D ie Z ah l der ver­
heiratheten zu den unverheiratheten Personen steht in dem V er­
hältnisse von 7 5 :1 0 0 0 . D ie im F rüh ling  Geborenen sind von 
robusterer Konstitution, a ls  die in den anderen Jahreszeiten  zur 
W elt gekommenen. G eburt und Tod finden häufiger in der 
Nacht a ls  am Tage statt. Um endlich diesen statistischen S treifzug  
mit etw as sehr Aktuellem abzuschließen, sei noch beigefügt, daß 
n u r ein V iertel der männlichen Bevölkerung fähig w ird, W affen 
zu tragen und Kriegsdienste zu leisten.
^  Für die Redaktion verantwortlickfi Paul Dombrowski in Thorrs.



Bekanntmachung.
Donnerstag den 4 . April er. 

Vormittags 10 Uhr
werden am Ende der Kirchhofstraße, da wo 
der Promenadenweg beginnt, Wäsche­
trockenplätze in gewünschter Größe abge­
steckt und zur Benutzung auf 1 Jah r an 
Ort und Stelle gegen gleich baare Be­
zahlung zum öffentlichen Ausgebot gebracht 
werden.

Thorn den 28. März 1869.
_____ Der Magistrat._____

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der Z8 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Berwaltung vom 11. März 
1850 und des 8 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. Ju li 
1883 wird hierdurch unter Zustimmung des 
Magistrats hierselbst für den Polizei-Bezirk 
der Stadt Thorn Folgendes verordnet:

8 i.
Geflügel aller Art darf nur in Käfigen 

oder anderen luftigen Behältern zu Markt 
gebracht, auf dem Markte gehalten oder 
über die Straße geschafft werden.

Die Behälter müssen so geräumig sein, 
daß die Thiere ohne gepreßt oder geschnürt 
zu werden, neben einander stehen oder 
liegen können.

8 2.
Einzelne Thiere dürfen auch auf dem 

Arme getragen werden, und für Gänse und 
Puten ist auch das Auftreiben zu Markte 
gestaltet.

8 3.
Geflügel, welches zum Markte geschafft, 

auf dem Markt gehalten oder über die 
Straße geschafft wird, darf nicht durch Zu­
sammenbinden der Beine oder Flügel ge­
knebelt sein, oder in Säcken, oder an den 
Füßen, oder an einzelnen Flügeln getragen 
werden.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Polizei- 

Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 
9 Mark und im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Haft bestraft.

8 5.
Diese Verordnung tritt am 1. April l689 

an Stelle der Polizei-Verordnung vom 20. 
April 1866 in Kraft.

Thorn den 22. März 1889.
D ie Polizei-Verwaltung.

AlMiile
zum Waschen, Färben und Modernisiren 
werden angenommen.

k lu l-
Apfelsinen, L »-50 Stück je nach 

der Frucht in 
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet für 3 M ark portofrei in be­
kannter Güte die Administration des 
„E xporteu r" in Trieft. O »t,
4 0 -5 0  Stück M k. 2.70. w o ,,«  WllrUltt 
L4.r»r1«»1I'«I>R 5 Kilo Mk. 2,50.
______ A lles portofrei!______
Kirkenbaljainseife

von kergmann L Oo. in D re ien
' seine eig----- - "

nfe, welch 
. Finnen,

der Hände beseitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis ä Stück 30 
und 50 Pf. bei I

Kilellicinal-Ungai'^eine
Unter fortlaufender 

Ooutrolle von
IZL. o .  R i s e l i i v l l

Oeriin.
»Direet von cler Ongar- 

V/ein-Lxporl-Oesell- 
sobakl in Radeu-^Vieu 

dureb äie
berühmtesten Gerate 

als beste« Stärkungsmittel kür K r a n k e  
nnä K i n ä e r  empfohlen. Dureb den sebr 
billigen kreis als tä^liebes S t ä r k u n g s ­
m i t t e l  uuä als Dessertwein rm gebraneben. 
Verkauf Original-Preisen bei

ßil. kaseiiliowslä, Istorn.
k^sle iVienei' 0-ltfee-l.agei-ei, 

Lb'Neusläillisoliei- «si-üt «I,-. 257.

D i e  M o d e  ri­
tt» elt .  Illu- 
strirte Zeitung  
f ü r " " " '  *

A u f l a g e  3 5 2 , 0 0 0 ;  d a s  v o r d r e s »  
t e t s t e a l l e r  d e u t s c h e n B l ä t t e r ü b e r »  
h a u p t ; a u ß e r  d e m  ersch e i n e n  U e b e r »  
s e t z u n g e n  in  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a »  
L-n.

M  I  tllr Toi let te  und
E  Handarbeiten.

—  » «  » U »  Monatl ich  zwei
U M »  N u m m e rn .P r e i s

M  vierteljährlich
M M  R M  M . 1 . 2 5 - 7 5 K r .

J ä h r l i c h  cr-
M V W U U  s c h e i n e n :

M  M  M  24 Num m ern  mit  
M  W M  Toilet ten und 

M  M  Haudarbeiten,
« »  enthaltend ge-. 

^  d  gen 2000 Abbil ­
dungen mit  Beschreibung, welche daS 
ganze G ebiet  der Garderobe und Leib­
wäsche s u r D a m e u ,  Mädchen und Knaben,  
wie  für das  zartere Kindesalter  umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und 
die B e t t -  und Tischwäsche rc., wie  die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.  

12 Be i lagen mit  e twa  200 Schnittmustern  
für alle Gegenstände der Garderobe und 
etwa400Muster -Vorzc ichnnngei,fürWeiß-  
und Buntstickerei, NamenS-Lhisfren rc.. 

Abonnements  werden jederzeit angenommen  
bet allen Buchhandlungen und Postanstal­
ten. —  P r ob e-N u m m e r n  gratis  und franco 
durch die Expedit ion,  Berl in  w ,  P o t s ­
damer S t r .  3 8 :  W ien I ,  Operugasse 3.

, « !  l l o r m s I - P H i i g  > « ,!
mit Differenzial - Räderstellung. "MU

Patentirt in allen industriellen Staaten.

Der Normalpflug 
als zweischaariger Kultur-, Schäl 

und Saatpflug.

Einfachste Constructron. 
Vielseitige Verwendbarkeit. 
Leichteste Handhabung. 
Geringste Zugkraft. 
Geringer Anschaffungspreis.

Der Normalpflug 
als eiuschaariger Tiefkultur- 

pflug.
V o r z ü g e :  " W G

Verwendung besten M aterials.
Größte Dauerhaftigkeit.
Leichteste Anbringung von Ersatztheilen. 
Leichter und sicherer Gang in der 

Ebene wie an Bergabhängen.

D r i l l m a s c h i n e n
vou  V / ' .  Z i e d e r L l e d s u  L  O o .  in  L o r n b n r K

einzige, vollkommen bewährte Drillmaschine, bergauf und bergab, sowie am 
Hange entlang, durchaus gleichmässig säend.
P r « 8 p v v t « ,  L V N K III8 8 «  UII«I L v L v r « » » « ! »  K i a t i 8  I l i x t  t i  r ilie r» .

L .  S r v v t t L - T h o r n .

D a s  g r ö ß te  L a g e r

Kiinlesnggeil.
Rkiskkörlikii

n r lt  I * » tv ir tv v r 8«I»1i i 88 ,

Stühle», Bkuuientischen, ^
sowie

sännntlichen Korbwaarm -WU M
zu den billigsten Preisen empfiehlt ^

D /l. 8ieel<mann, Schillerstrasze. U

WV vvl.l.c WgD

LZ

Lkrenvoile Zeugnisse u. Anerkennungen Tausender Familien u. «ausbailungen,
8o«ie sei- Staatsbekörllen u. ^IIkrköeli8t6n kreise.

Klänrenä bewährte Lrknliungen ä. Naturforeeb.krnetriotbow
2 llr  „llL tllrZvM L88vll" »L ll8 - u n s  L ö rp s r - rS v ß o .

Hautschuhwasser
A6K6Q Mitesser, Du- 
steln ete. in ki. ä 1 
u. 2 Mk.
Haarschuhwasier

Atzten llaarmilben, 
8ebinnen ete. in kl. 
ä 1 n. 2 Mk.
^und-u.Iaknsobulr-

wasser
K6A. ^alm-Daeterien 
in kl. ä 1 n. 2 Alk.
kntisept.Ialinpulver
rrnr Düe^e der Aäbne 
in Dosen r^^u.l. ̂ lk.

„Raotorion nnä N ilben, N^rirräen an 2 a1il, 
naärobon ärrn l<öip6i' mit ^ieeütünnl nnä

IIm Ilant, Harrr nnä Aabn vor äenbn 2U 
8ebnt26n,

NÖAt. tä^lieb Ibr äiese Glitte! üenütxen!"

Pflanzen-Pomade
xniküo^oäesIIaaieS) 
in Dosen ä 1 n.2NK,

Pflanzen-Haaröl
/.nr XräftllKunA des 
Daares, in klaseben 
ä 1 n. 2 Nk.

Vegelabii.ttautseife
r̂ nr küe^e der Kaut, 
8tüek 60 ?f., 3 8t. 
1,50 Nk.

kleifrei. ttautpuder
kür Damen u.lXinder 
in Dosen ä ^/^'n.INK.

Leit elüffren bewülulö Zefiutxmittel kür Haus unä Familie-

flokko^s „giM rei^ k atten - unl! ftläuLe-Lonkeet
je in Dosen ä lV2, 3, 6, 12 lllk. inkl. Debranebsanweisnn^, 

befreit die Haushaltungen mit absoluter Sieberbeit in sebr kurzer ^eit von den 
gesammten sebädlieben Mgetbiereu, kalten, Läusen, sseilikaninoden, ttamstern ete.

flolko^s „giftfreies" lnseitten-pulver u. -linktur
je in Dosen resp. rissvüen ä V°, >, 2, 4. 7-/. üli(. i E .  6edrwioÜ8»»E8uus 

tü-Ite» unfeklbsr sioker u. überrasekenll svüne» jedes Insekt, 8el>vvnben, rVttv-ren, 
xiöde, Llotten, IdieKön, Ameisen ete. und vernielitsn ladik-rl die Kekttürlietlen 

vruten (Lier, kaupen, l,nrvsn, Unppen).
^Ilnä üderall rext sielis, büxtts nnä sxn'in^ts, 
Sebleiebts beimlieb hervor, poobts, rrirpt» 

nnä singt»,

In Polstern unä Stollen, im Schrank nnä 
Lehrein,

Im Aimmer selbst unä im Sohlakkämmerlein;

In Xuolie unä Leller, in '̂eäem panm,
Im (Zarten, im peläe, ank 8 traneh nnä 

Raum,

^.us Ritten unä g a lte n , aus Röohern nnä 
Pagen,

Die hungrigen Völker naoh Leute lugen!"

A a r  o o d t, v s a a  m it U ztß lv iL -S odutL M L rks u n ä  k i r m a  v sr8 o d v ll.
Oalaloge, Zeugnisse, Preislisten, Oebrauobsan^eisungen gratis u. franko.

2u bsben in allen /ipotbelcen uns Oroguen-Nanlllungen
oder direet dureb D. Lebneider's 8p6eialA68ebäft, Berlin 8^V. Zimmerstr. 89.

S a m e » .
Alle Sorten Klee- und G v a s s m n e e e i A
als rothen — weißen — gelben — schwedischen Klee, Wundklee, franz. Luzerne, 
Thymothee, englisch. — französisch. — italienisch. Reygras, Grasmischungen, M a is ,^  
Möhren rc., unter Kontrole der

vanriger 8amen-l<ontro!-8tation
auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigst

Thor«. K. k. llik ttleli S  8llliL
Dampf Schmiede 

«.Schlafferer
von

Ködert ULjS'ws^i
in Thorn m

liefert als Spezialität

schmiedeeiserne Fenster
zu den billigsten Preisen.

8  U M  Möbel-, Spiegel- Mld 
W stzW^PolfterWaareu-Lager

empfiehlt

in reichhaltiger A usw ahl, gute, salibe Arbeit 8
li. 8°I,gII,

T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schiilerstraße >

-  ^ § r  3»

^

-Ö 8 tz cv

—  > os
L » «Z ^

os

llse li l l m M »  W l  lb k t r » i l«
«»»1 ckL,» ,  ,L ckckvRit8eI»«>N I

L IN t t ,  S
befördert

Ooneessionirter Deneral-Vgent. Uadaistrasse 13, .̂m Leblesiseilen
Oarl  8 t anbt zn,  L o r l i n  0 ,,

ä
>er

liuecklocaletinaes
Schmerzlose

A nhn-Opevalionen,
künstliche Zähne u. Momöerr.

/llex koe^enLün,
_____ Oulmerstrasse 306/7.

Khotogvaphie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Ehe 
Mika" ^ vor-rnikalien rc. stets zu Engros-Preisen 
räthig. DM" Anleitung gratis. "MW

Photograph,
_____________ Mauerstraße 463._________

Metall- und 
Holzsärge

sowie tuchüberzogene in 
grotzer Auswahl, ferner 

Beschläge, Verzierungen, Decken, Kissen 
in Mull, Atlas und Sammet bei vor­
kommenden Fällen zu billigen Preisen.

« .  L>i'^1»iLI, Schillerstr. 41.3.

k l u s i l e i l i s n
Zoä. ^rt, selbst vopgesehr. Sekwinüs.. ver­
alt. Monekialksi., Mutspuokon u. stsikms, 
kön. ä. m. in seli^v. Imngenkrankh. am eig. 
Körper erprobte Lur raoik. gebsilt v̂.. äas 
beweis, m. sieb stet. mehr. glänr., benöräl. 
geprüft. Lrkolge. Reselireib. ä. Reiäens u. 
Angabe, ob h'üsse kalt, an k. Weiühaas, 

Dresden, ^uk ^Vunseb Lesueb.

Für AalMleidc.'K
S c h m e rz lo s e  Z a h n o p e r a t ^ 'g .

llurcklocale/inaeLld̂
Künstliche Zähne und

^ p « « ! a i r t ä t :  ^ o U i r ü H « " ^

OrÜN, in Kklgien
B r e ite s tr a s te ^ ^ ^

Möbel-, Spiegel-
Polsterwaarcn-Lall

von , -»lioipk « .  c-b«,»-
rillO L IL  « O P P S U r iK U ^ ^ ^ il l iS
empfiehlt nur reelle Möbel zu 
__________ aber festen PreiseN^ - - - ^

Or. 8prange^ 
WagentvopEF

helfen sofort bei Migräne, 
Ausgetriebensein» VerschlerMst F  
gensäure, sowie überhaupt 
Magenbeschwerden und 
ftörung. Machen viel Appetit, 
leibigkeit und H äm orrhoidau^^  
trefflich. Bewirket: schnell und i.^sze 
offnen Leib. Man versuche u u o . ,̂ sj. '  ̂
sich selbst. Zu haben in 7 born.: 
Löwen-Apotheke, in lluimsee: r. 
ä Fl. 60 Pf.

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki in Thorn.



Extrablatt ber „Thorner Presst"
Thorn den 31. M ä rz  1889.

Ueber das Unglück bei Samoa w ird amtlich veröffentlicht:

Nach telegraphischer M eldung des ältesten Offiziers der australischen 
S ta tio n  sind in  einem Orkan am 16. M ärz  S . M .  Kreuzer „A d le r" und 
S . M .  Kanonenboot „E ber" in  Apia gestrandet. S . M .  Korvette „O lg a " 
ist ebendaselbst auf den S trand  gelaufen und w ird vielleicht wieder abgebracht 
werden können. Von S . M .  Kanonenboot „E ber" sind ertrunken: Kapitän- 
Lieutenant W a llis , Lieutenants zur See Eckardt, von Ernsthausen, Assistenz- 
A rzt I. Klasse Dr. Machenhauer, Unter-Zahlmeister Kunze und die ganze 
Mannschaft bis auf 9 M an n . Von S . M .  Kreuzer „A d le r"  sind 20  M a n n  
ertrunken. S . M .  S . „O lg a " hat keine Verluste gehabt.

B e rlin  den 31. M ärz  1889.
D er Chef der A d m ira litä t.

I m  Auftrage:
Freiherr von Sohlern.

B e r l in ,  30. März 1880. Se. Majestät der Kaiser hat, wie verlautet, die Nachricht heute 
Morgen um 10 Uhr erhalten. Se. Majestät empfing im Laufe des Vorm ittags den General- 
Feldmarschall Grafen von Moltke, den Herrn Kriegsminister und andere hohe M ilitä rs , denen gegen­
über Se. Majestät seine tiefe Betrübniß über dieses Unglück ausgesprochen hat.

A u c k l a n d ,  3V. M ä rz . B ei dem am 16. und 17. d. M ts . auf Samoa wüthenden schweren Orkan sind 
der „Eber" und der „Adler" total verloren gegangen, ersterer mit einem Verlust von 7V, letzterer von 20 Todten. 
D ie „Olga" ist gestrandet, die Mannschaft dieses Schiffes ist in Sicherheit. D ie amerikanischen Kriegsschiffe 
,,Trenton", „Vandalia" und „Nipsic", und sämmtliche im Hafen von Samoa ankernden Kauffahrteischiffe sind 
ebenfalls untergegangen. Die Amerikaner haben 30 Todte zu beklagen. Der englische Kreuzer -,Calliope" hat 
Havarie erlitten und geht nach Sydney.

Das Kanonenboot „ E b e r "  hat 87 M ann Besatzung und 3 Geschütze. D er S tab besteht aus: Kommandant 
Kapitän-Lieutenant W a llis , erster O ffizier Lieutenant z. S . Eckardt, Lieutenant z. S . v. Ernsthausen (Sohn des früheren 
Danziger Oberpräsidenten), Unterlieutenant z. S . Gaedcke, Assistenz-Arzt D r. Machenhauer, Marine-Nnter-Zahlmeister 
Kunze, Ober-Maschinist Deuter.

D er Kreuzer „ A d l e r "  hat eine Besatzung von 125 M ann und führt 4 Geschütze. Z u  seinem S tab gehören: 
Kommandant Korvetten-Kapitän Fritze, Erster Offizier Kapitän-Lieutenant v. Arend, Lieutenants z. S . Caesar, Souchon, 
Oelsner, Asfistenz-Arzt D r. Tereßkiewicz, Unterzahlmeister Szczodrowski, Ober-Maschinist Götze.

D ie  Kreuzer-Korvette „ O lg a "  hat etatsmäßig 267 M ann Besatzung und 12 Geschütze.

E in  Brüsseler Telegramm meldet folgendes Schiffsunglück im  K ana l: Freitag Nachmittag s t i e ß e n  die beiden 
b e l g i s c h e n  P o s t d a m p f e r  „G rä fin  F landern" und „Prinzessin Henriette", welche den Postdienst zwischen Ostende 
und Dover versehen, auf o f f e n e m  K a n a l  z u s a m m e n .  I n  Folge des Zusammenstoßes explodirte der Kessel der 
„G rä fin  F landern", wodurch der Dampfer in  mehrere Stücke zertrümmert wurde. D er Kapitän Hausmann, der Schiffs­
lieutenant Vermeulen, mehrere Matrosen und drei Passagiere ertranken; fün f Personen wurden gerettet. D ie „G rä fin  
F landern" ist gesunken.

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


